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Sie MrmMW Sei MmWe.
Der Reichsfinanzminister Dr . Luther,  der auch

im Kabinett Marx das Finanzministerium öeibehalten
wird , hat durch seinen Brief an den Reichspräsidenten
den Versuch gemacht, die Verantwortlichkeit , die ihn
persönlich für die große Zielunsicherheit der gegenwär¬
tigen Arbeiten des Finanzministeriums trifft , auf .das
Parlament und die Regierungs - und Parlamentskrise
abzuschieöen. Mer seit Beginn der Tätigkeit Dr . Luthers
im Reichsfinanzministerium die Dinge aus der Nähe
beobachteil konnte, hat mit Erschrecken feststellen müssen,
daß dieser Verwaltuvgstechniker den großen ProblemLn
der grundsätzlichen Umgestaltung der deutschen Finanz-
gesetzgebung völlig hilflos gegenübersteht und daß von
ihm nur weitere Verwirrung in die Finanzen des
Staates und in die gesamte finanzwirtschaftlich - Situa¬
tion der deutschen Wirtschaft hineingetragen wurde.

Auf der Grundlage des Artikels 48 der Reichsver-
fastung wird Dr. Luther jetzt eine Neuregelung der
Steuergesetzgebung durchzuführen versuchen, die den
dringenden Erfordernissen nach Einfachheit , Klarheit
und Rentabilität des Steuerwesens in keiner Richtung
entspricht. Auf den völlig verfehlten bisherigen Grund¬
lagen wird weiter fortgewurstelt werden.

Hinsichtlich bemerkenswerter Einzelheiten dieser Not¬
verordnungen möchtert wir folgendes heroorheban : Es
werden Vorkehrungen für raschen Eingang einiger
Steuern durch Vorverlegung der Steuertermine und
Umgestaltungen der Grundlagen für die Steuerver¬
anlagung und Steuererrcchnung im nächsten Jahre fest¬
gelegt. Auf die Einkommen- und Körperschastssteuer
soll die für Januar ursprünglich festgelegte letzte Rate
nunmehr bereits am 15. Dezember geleistet werden , und
zwar derart , daß auf je 1000 Mark der für 1922 ver¬
anlagten Einkommen- bezw. Körperschaftssteuer L5
Goldpfennig zu zahlen sind. Da für die Vorauszahlun¬
gen für 1924 die üblichen Ouartalstermine vom 15. Fe¬
bruar 1024 an festgelegt werden, so handelte es sich
eigentlich bei der Festlegung der Dezemberzahlung um
die Einschiebung eines 6. Steuerguartales . Für die
Neuveranlagungen , die im nächsten Jahre zur Durch¬
führung gelangen sollen, ist bemerkenswert , daß ge¬
werbliche, zur Führung von Handelsbüchsrn verpflich¬
tete Unternehmungen zum 31. Dezember d. I . Steuer¬
goldbilanzen aufzustellen baden. Für die Ermittelung
der landwirtschaftlichen Einkommen sollen nach Güter¬
klassen geordnete Durchschnittserträge den Ausgangs - .
Punkt bieten . Die Umsatzsteuer soll von 2 auf 2\ '~2 Pro¬
zent erhöht werden . Die Betriebssteuer , die ursprüng¬
lich bis zum Februar kommenden Jahres lauten sollte,
wird bereits mit Wirkung vom 1. Januar 1924 auf¬
gehoben

Hinüchtlich der Ordnung des Fmanzverbältnistes
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden, eine Ausgabe,
für di- man ursprünglich Dr . Luther als besonders ge¬
eignet ansah, beschränkt man sich seitens des Reiches
darauf zu erklären , daß ab 1. Januar 1924 die Reichs-
zuschüffe zur Beamtenbesoldung auf . 50 Prozent , ab
1. April 1924 auf 25 Prozent ermäßigt und ab .1. Ok¬
tober 1924 ganz in Fortfall kommen sollen.

Schon aus diesen kurzen Hinweisen ist erkennbar,
daß es sich hier bei der neuen Steuernotverordnung
um ein Flickwerk handelt , das ganz den Machenschaften
entspricht, die das Reichsfinanzministerium sonst in den
letzten Jahren zustande gebracht hat . Immer noch ist»
in der Grundtendenz ganz deutlich erkennbar , daß der
steuerpolitische Gesetzgebungsapparat des Reiches mit
den gegenwärtigen Problemen nicht fertig wird , und
daß er nur schrittweise unter dem Druck äußerster Not
den Weg zur Eoldsteuer beschreitet, den einsichtige
Finanzleute , seit mehr als 2 Jahren als den einzigen
Ausweg aus unserem Finanzelend befürwortet haben.
Daß s»hr wohl Möalichkeiten sofort durchführbarer
Verbesserungen der Einnahmeseiten des Reichsbaus-
haltes gegeben sind, geht aus dem hervor , was seiner¬
zeit in ihrem Währungsgutachten die demokratische
Reichstagsfraktion über die Eoldzahlung der Devisen¬
umsatzsteuer. der Umsatzsteuer von der Ausfuhr und
der Naturalleistungen gewisser indirekter Steuer ge¬
sagt hat . Und die „Deutsche Arbeitgeberzeitung " vom
25. d. M . weist darauf hin, nach welcher einfachen und
leichten Methode eine Jnflationsgewinnsteuer durch-
gefübrt werden könnte. Es heißt wörtlich bei ihr:
»Hier ist die Möglichkeit gegeben, eine gerechte, nur
den Verdiener treffende und äußerst ergiebige Steuer

' anzutragen , die außerdem noch den großen Vorzug be¬
sitzt. leicht und schnell, ohne großen Kostenaufwand , er¬
hoben werden zu können. Alle diese Wechsel sind auf
schnellstem Wege, meist noch am Ausstellungstage in
h'e Hände der 'Reichsbank gelangt , die sie auch pflicht-
ichuldinsi übernahm und damit diesen Kreisen fürst-
l' chc Geschenke machte, auf Kosten des gesamten Volkes,
denn ebenso sehr wie sich jeder von dom Wechsel trennte,

bis er an seinem Bestimmungsorte , der Reichsbank, an-
langte , trennte sich der Empfänger des Erlöses , meist
der Aussteller , von der der Entwertung ausgeietzten
Papiennark und — kaufte Devisen. Fast den ganzen
Gewinn hatte der Bezogene, der bei Fälligkeit die Ein¬
lösung aus der Westentasche vornehmen konnre. So
ist es nur ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, wenn er
heute einen Teil seiner Riesengewinne wieder hergrbt.
Damit aber nicht wieder dasselbe traurige Ergebnis
wie bei der Erfassung der Kriegsgewinne gezeitigt
wird , ist eine kleine Umrechnung notwendig . Alle
Wechsel, sind durch die Reichsbank gegangen und dort
gebucht worden. Von jedem Wechsel wird der Gold-
markbetrag errechnet, und zwar auf Basis Doüarstcmd
des Ausstellungstages ." -

Statt beunruhigende Tatarennachrichten in die
Welt zu sehen und statt die finanziellen Aufgaben so
lästig zu erledigen, daß für die Rentenmark selbst bei
größter Verkürzung ihrer Geltungsdauer als Zwischen¬
lösung ernste Gefahren geschaffen werden , sollte wahr¬
lich das Reichsfinanzministerium sich dazu aufrasfer,
die nächsten 2 bis 3 Monate mit solchen leicht durch-
zuführenven , große Einnahmen bringenden Notmaß¬
nahmen durchzuhalten und in der so gewonnenen Frist
gemeinsam mit dem Parlament und dem Reichswirt-
sckaftsrai den Neuaufbau des deutschen Finanzwesens
und die Klärung der finanziellen Beziehungen zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden durchführen . Es ist
unverständlich, welches Ziel eigentlich im Reichsfinanz¬
ministerium verfolgt wird. Mit kleinen Beh 'lfs-
mittelchen ist nicht mehr auszukommen!

Vorder Wiederaufnahme des Eifenbahn-
verkehrs mit dem unbesetzten Gebiet.

Parks. 3. Dez. (Eig. Drabtbericht.) Nach Mitteilung
von ofsn.ostr Seite lallen die gestern in Mainz «wischen
der Reichsestenbaknoeewaltung und der französisch-belgischen
Eisenbabnregre abgeschlossenen und Unterzeichneten Ab¬
machungen am 10. Dezember in Kraft treten und die
Wiederaufnahme  des seit dem 1L Januar unter¬
brochenen direkten Verkehrs  zwischen dem besetzten
und unbesetzten Vebret ermöglichen. Die Abmachungen be-
treffen die Personenfrage, die Übergangsbestimmungen, die
-̂abrvlane. dir Verteilung der Einnahmen und die an die

Regie zu machendenLieferungen an Waggons , Lokomo,,
tiven und sonstigem Material . Sie beseitigen jedoch noch
keineswegs alle Schwierigkeiten. Über eine Reibe von
Einzelheiten sollen nach Suvas noch Meinungsverschieden¬heiten belieben.

Eine Gewährung für die Provinz
Nassau und dis P alz.

. , Paris . 2. Dez. Nach einer Savasmekdung aus Kableu;
bat d,e Nheinlandkommissiou für die Provinz Nassau
und die Pfalz  die Schaffung einer Goldwährung gestattet.
Der Nassau,scheu Emissionsbank  gebärt auch
die Slllgemeine Elsastische Bankgesellschaft an. Für beid»
Banken wurde die Kontrolle der Rheinlnndkommission ,u-
gelaben. Es seien Vorkehrungengetroffen, um später beide
Wahrungen im Falle der, Bildung einer Rheinischen
Eniissionsbank »n der allgemeinen rheinischenWährung auk-
seben zu lassen. Die neue Goldwährung soll vollkommen'
durch ausländische Devisen gedeckt sein.

Beratungen über die rheinischs
Goldnot mbank.

Köln. 2. Der Nach einer Meldung der „Köln. Vztg."
aus Bonn  sind heute Vertreter der Banken des besetzten
Gebietes mh Vertretern der französischen und belgischen
Bai ken unter dem Vorsttz des französischen Oberkommistacs
T l r a r d und des belgischen vberkommissärs I a c a u e -
muns  zusammensetreten . Seitens der deutschen Banken
waren anwesend Laues Sagen . Direktor Pferdmenger . Frhr
v Schröder. Frhr . Alfred v. Dpvenheim . Bendir . Geschäfts¬
inhaber des Barmer Bankvereins in Köln , ferner Dr
Sammerschmidt Dr . L' uovermann (Düsseldorf ) . Dr . Becker
und Kurt Hirschlcmd-Eüen.

Nentenmark durch die Banken erhältlich.
Berlin . 3 Dez. (Eig Drabtbericht .) Die Fertig¬

st e l l u n g der Rcntenmaikscheine ist so weit vorgeschritten,
datz von jetzt ab Stuck« auf dem Weg über die
Banken bezogen  werden können.

Dr. Helfferich Reichsbankprästdent?
Berlin , 3. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Mit immer

größerer Bestimmtheit geht das Gerücht um, daß als
Nachfolger für den verstorbenen Reichsbankprästdenten
Havcnstein  nicht , wie man bisher allgemein ange¬
nommen hat , der , bisherige Währungskommlsta : Dr.
Schacht , sondern Dr . H e l f f e r i ch in Aussicht ge¬
nommen sei. Bekanntlich steht Dr . Helfferich seit Jahr
uird Tag dem gegenwärtigen Reichsbankpräsidium , und
zwar sowohl dem verstorbenen Reichsbankpräsidenrcn
Haoenstein als auch dem Vizepräsidenten v. Glafenapp
außerordentlich nahe und es wurde von den Gegnern
der Reichsbank immer behauptet , daß die beiden ge-
nannten Herren vollständig unter dem Einfluß
Helfferichs gestanden hätten . Die Ernennung des
Reichsbankprästdenten erfolgt übrigens auf Vorschlag
des Reichstags durch den Reichspräsidenten selbst.

w Simm» l oor dem Parlament.
a,s. Berlin , 3 Dez. (Prahtmeldung unserer Beil«

uner Abteilung .)* Das neue Kabinett Marx,  das sich
ja vom letzten Kabinett Stresemann nicht allzu sehr
unterscheidet, wird sich am Dienstagnachmittag dem
Parlament vorftellen. Auf der Tagesordnung der
Reichstogssitzung steht das vielverheißende Wort : Ent¬
gegennahme einer Regierungserklärung.  Aber
im allgemeinen werden Sensationen nicht zu
erwarten  sein . Die Erkllärung des neuen Kanz¬
lers dürfte sich vielmehr vermutlich im Rahmen der
letzten programmatischen Erklärung Dr . Stresemanns
bewegen. Erst nach dieser Erklärung werden sowohl
die Deutschnationalen wie auch die Sozialdemokraten
ihre Stellung festlegen. Man darf aber wohl damit
rechnen, daß die Deutschnationalen * obwohl ihr Ärger
darüber , daß ihr Angriff auf die preußische Machtposi¬
tion gescheitert/ist. gar nicht gering ist, zunächst das
Kabinett tolerieren werden . Auch die Sozialdemo¬
kraten. bei denen jetzt sehr deutlich ein Katzenjammer
darüber festzustellen ist, daß sie sich selbst aus der Re¬
gierung herausmanövriert haben , dürften kaum von
Anfang an in eine scharfe Opposition treten . Kompli¬
ziert wird die Lage allerdings dadurch, daß die Regie¬
rung , wie aus einer offiziösen Meldung heroorgeht,
dem Reichstag am Dienstag

ein Ermächtigungsgesetz
vorlegen wird . Offenbar handelt es sich hier aber nur
um das sogenannte Kleine Ermächtigungsgesetz, von
dem schon vor einigen Tagen die Rede war . Man will
misten, daß die Regierung sich die Ermächtigung zti
Maßnahmen auf dem Gebiet der Erwerbslosenfürsorge
und der Preisbildnug für Lebensmittel wird erteilen
lasten. Dabei steht man in Regierungskreisen auf dem
Standpunkt , daß für die Annahme dieses Gesetzes, da
es nichr verfastungsändernder Natur sei, eine einfache
Mehrbcit ausreiche, die man offenbar m i t H i l f c d e r
Deutschnationalen  zu erhalten hofft . In ' par¬
lamentarischen Kreiselt vertritt man dagegen zum Teil
den Standpunkt , daß ein Ermächtigungsgesetz unrer
allen Umständen ein verfastungsänderndes Gesetz sei,
für das eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. Mit
einem Streit und mit juristschen Spitzfindigkeiten über
diese Frage ist weder dem deutschen Volk noch der Re¬
gierung gedient, die in der Tat in so außerordentlichen
Zeiten wie den heutigen nicht bei jeder Maßnahme den
oft recht langsam arbeitenden Apparat des Parlanients
in Bewegung fetzen kann. Man darf daher hoffen,
daß hier nicht unnötige Schwierigkeiten entstehen, wo¬
bei allerdings auch der Wortlaut des Gesetzes abzu¬
warten bleibt. Im übrigen dürfte es für den Reichstag
in diesem Falle wohl heißen : Fritz . Bogel , oder stirb.
Es wäre widersinnig, wenn einer Ablehnung des Ge¬
setzes nicht

die Reichstagsauflösung
folgen würde und man versichert auch auf das bestimm¬
teste, daß für den Fall der Ablehnung 'der Kanzler be¬
reits die Genehmigung zur Auflösung des Parlanients
habe. Ob man es aber diesmal bei den Parteien be¬
reits dazu-, kommen lasten wird , ist zweifelhaft . Noch
schreckt die Ebbe in den Parteikasten , wenn man sich
auch in allen Parteien immer n^ r mit dem Gedanken
vertraut macht, daß^dieser ReiHUrg nicht eine- natür¬
lichen Todes sterben wird!

Die Regierungserklärung.
Berlin, 3. Dez. Das Reichskabinett hat sich in der

gestrigen Sitzung, wie der „Montag " hört , auch mit
dem Inhalt der am Dienstag beoorstSbenden Regie¬
rungserklärung  beschäftigt und diese im wesent¬
lichen fertiggestellt. Die Kanzlerrede  wird vor¬
aussichtlich nur kurz sein und dürfte wesentliche Ände¬
rungen des bisherigen politischen Eesamtkurses kaum
enthalten . Sie wird in der Forderung nach dem Er¬
mächtigungsgesetz  gipfeln , das »nrer dem
Stichwort „Kleines Ermächtigungsgesetz" sich streng auf
den Kreis der Nächstliegenden Aufgaben beschränken
wird . Der Inhalt des Ermächtigungsgesetzes dürfte sich
im wesentlichen auf soziale und wirtschaftliche Ange¬
legenheiten erstrecken und insbesondere die Regierung
zu Maßnahmen auf dem Gebiet der Trwerds-
losenfürsorge und der Preisbildung der
Lebensmittel  ermächtigen . Das Blart nimmt
an, daß auch die bayerische Frage  und die seit
längerer Zeit schwebenden Kreditverhandlungen mit
dem Ausland in das Ermächtigungsgesetz einbezogen
werden. Ferner rechnet der „Montag " damit , daß der
Kanzler sich über gewiste Bestimmungen des Belage¬
rungszustandesäußern werde.

\
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Die Zukunft des Rheinlandes.
Paris . 1. Des. Der Kölner Oberbürsermrister„Dr.

Adenauer  hat einem Ber -ckterstattel des ..Figaro in
Köln in einem Interview erklärt' Ich glaube nicht, da»
vom Standpunkt eines französischen Staatsmannes d.e
rollig« Trennung des Rheinlandes vom Reich«. ,mit anderen
Worten, der Pufferstaat wünschenswert ift. . E'N,d«r?rttg-r
Staat hätte keinen Ejnfluß au, die allgemeine Pol >t,k Und
insbesondere auf die Führung der, Geschäfte in Deutichland.
Es kcmme crb̂r dorcruf an>. dok D e u t s ckl a nd ins 11. e o*
lichem Sinne geleitet  wird . In diesem Sinne
habe Frankreich viel mehr ein Interesse daran. daß der
westliche Bundesstaat im Rahmen de ŝ Reiches  ge¬
bildet werde. Ls gebe in Deutschland drei Einslußzentren.
Preußen. Bayern und den Westen. Frankreich Hab« ein
Interesse daran, daß der Westen die Oberhand behalte.
Wir begreifen lehr gut. daß Fiandre,ch um seme Sicher¬
heit  bcirrgt ist. und auch der Westen mutz einen künf¬
tigen Krieg fürchten 1 .

Paris . 1. Der. Nach einer Savasmeldung aus Brussel
hat der Borsitzende der Kölner Handelskammer. , Louis
Hagen,  unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Berlm dem
Koneivrndenten des ..Soir " in Köln Erklärungen über die
Haltung der deutschen Regierung  hinsichtlich
der Errichtung einer rheinischen Bank  abge¬
geben. Er sagte, die deutsche Regierung sei nicht gegen die
Durchführung dieses Planes . Die rheinische Bank werde
wahrscheinlich Anfa.no nächsten Jahres in die Erscheinung
treten Über seine Stellung zur rheinischen Auto¬
no  m i e f r a g e sagte Hagen er halte eL für unerläßlich,
daß zwischen dem autonomen Rheinland und Frankreich
ein wirtschaftliches und politisches Abkommen geschlossen
werde. Das soll durch Vermittlung von Koblenz geschehen,
wo T'raid seinen Sitz habe Solche Abmachungen wuchen
nicht nur den Jnter -sten der beiden Länder dienlich sein.
Indern auch das Heil der ganzen Welt  fochern.
Obwohl die Verhandlungen in Koblenz beginnen mußten,
werde später Berlin eine Rolle dabei spielen müssen. Das
Abkcmmen werde nur dann möglich sein, wenn das
Rheinland im Reick  verbleibe.

Eine neue provisorische Separatistenregierunng.
Paris , 2. Dez Nach einer Harms-Meldung aus

M a i n z hat sich gestern in Koblenz  eine neue pro-
vi'soriiche Separatistenregierung gebildet , an deren
Spitze Dorten  steht . Dieser provisorischen Regierung
aehören an : Dr . Walterhof.  der ehemalige Pastor
'Krem er,  Dr . L i e b i n g - Mainz , Kuntzc , von
Grand - Ny , Kleber  und noch verschiedene bis
jetzt in der Bewegung unbekannte Persönlichkeiten.
Diese neue rheinische- Regierung habe wiederum
Koblenz zur sogenannten Hauptstadt erkoren, jedoch
vorläufig das Kurhaus in Ems zu ihrem Sitze gewählt.
IM 000 Eoldmark Entschädigungvon der Stadt Marnz

verlangt.
Paris , 2. Dez. Rach einer Blättermeldung aus

Mainz  beschloß die Rheinlandkonrmission , von der
Stadt Mainz ein« Entschädigung von 100 000 Told-
mark für die wm 20. Oktober erfolgte Erschießung des
französischen Lehrers Eonstant  zu verlangen . Im
Weigerungsfälle soll die genannte Summe in der Stadt,
laste beschlagnahmt werden.

Der Trausport internationaler Transitware« durch
das besetzte Gebiet.

Paris . 1 Des. Rack eir.er Meldung aus Koblenz bat
die RbeinlandkommiMonbeschlossen daß von heute ab Waren
die aus dem nschibesetzten Deuischsimd fommen. durch das
bellte Gebiet geführt werden und für das Ausland de.
st-mmt ünd als internationale Transitwaren zu behandeln,
d b für sie weder die Bezahlung der Abgabe noch den
Nachweis der Änsfnbrbewilligung der Besatzungsbehörden

'weiicihir zu verlangen._

Naubüberfall auf einen Attache des Berliner
französische« Konsulats

Berlin , 3. Dez. sEig . Drahtbericht.) Ein Attarh^
des französischen Konsulats wurde gestern abend auf

' dem Wege von feiner Wohnung im Tiergarten an ye-
halten  und mit vorgchaltenem Revolver seiner Brief¬
tasche mit einer größeren Summe sranzösischei: ^ und
Schweizer Franken beraubt.  Der Vorfall soll be¬
reits der französischen Regierung mitgeteilt worden
sein.

Köln a. Rb.. 2. Dez. Wie der ..Köln. Vrta." von zu-
ständiger kirchlicher Seite gemeldet wird, sind/die Mtge-
letzten Bemühungen des päpstlichen Delegaten, « ljgre.
Testa,  und des Erzbischofs. Kardinal Schult» (Köln ),
darauf gerichtet, die französischen ugd belgischen BesatzuwS-
bebörden zur Zurücknahme oder wenigstens „zur M-lderung
der während des passiven Widerstandes verhängten S t r a i-
maßnahmen (Eefärignie und Auswenung ) »n vrwege.i.
Testa konnte vorgestern dem Kardinal Mitteilen, daß in
einer großen Anzahl von Fällen der gewünschte Erfolg
bereits erzielt sei und daß für die nächst« Zukunft noch
weitere Strafaufhebungen  erwartet werden
dürften Die Familien und Orisviarrer deriemgen. die be¬
gnadigt wurden, sind von Testa ohne Verzug benachrichtige

nÜT 'Had, einer Meldung der ..Köln, Vztg." aus Esten teilte
der stellvertretende Bürgermeister in tyr letzten Stadtver-
ordnetensttzungmit . daß vie fett Monaten in französischer

'öafi befindl'chen Mitglieder . der Stadtverwaltung . Bür¬
germeister Schäfer  und Beigeordneter Kunz,  rn aller¬
nächster Zeit »urückkebren  könnten.

Die deutschen Ruhrgefangene« i« Gefängnis
St . Martin de Rs.

Berlin . 1. DeA Im besonderen Auftrag de« Auswär¬tigen Amtes hat ein höherer Beamter der deut¬
schen Botschaft in Par .is  im . Einverstandm,- mrt
der französischen Regierung die rm Gefängnis st . Martin
de RS  befindlichen deutschen Ruhrgefangenen besucht. Es
befinden sich dort : Sans Stach. Sans Sadowskl , Alois
Alfred Becker. Georg Werner. Georg Zimmermann. Eustao
v Oettinger. Hugo Klipper. Willi Siegler . Ernst Koch.
Paul Brauer . Paul Georges. Willi Karl Dreyer. KÄn
Frey Georg Gruber. Mar Hahme, Richard Lautb. Fri^ richMaurer Paul Saste. Alfred Sckm«lder. Heinrich Kunz.
Adam BreitenSack. Adam Siegler . Paul öeers . Sans Gott¬
fried. Wilhelm Diel . Ernst schade Johann Schwingen und
Franz Rovniche. So weit d-e Adressen der Angehörigen
festziistellen waren.- wurden diese unmittelbar von dem Er¬
gebnis der, Bestiche benachrichtigt. An^ehonge. denm b>».

znging werden gut 'daran tun
dem Auswärtigen Amt

. .. ... ihre Air-
Berlin W. 8.

Berlin , Ende November 1923.
über die Berliner Theaterereignitze dieser auch politisch

so unierawicklichen November-Wochen stz Ererben ist kem
rechtes De-MMgen. Rein schauspielerisch betrachiet daoen
wir alleMnss auch jetzt noch Wertvolles geboten bekommen,
und es zeigt sich, daß die Entemblekunst immerhin noch
größer und lebendiger ist. als man im allgememenwahr-
haiben will. Aber im Spielplan der Berliner Duhiien si-bt
es bös' aus . Die Ausländerei . dre immer eines der übelsten
Kennzeichendes Berliner Theaterhetrrelbes war. erstreckt sick
jetzt sogar schon auf A-wMabungen . Tie Tatsache, daß dl«
Zuschauerräume der ’X&mbtt.  soweit sie nrchl leer stehen,
überhaupt von einem völlig neuen Publikum besucht sind,
teilweise einer neuen Generation, aber zum überwiegenden
Teile von Menschen, die in den letzten zehn Jahren erst rn
den Dösitz der Mittel gekommen sind. stch die teuersten Platze
leisten zu können, wirkt sich insofern aui den Smelplan aus.
als die Werke die im ersten JabMbnt di^es Jahrhunderts
neue Wege für die dramatische Dichtung bedeuteten, heute
wieder hervorsehM werden und d.esen Bouchern als der
Inbcsriff der modernen Literatur er,chernen. Das mag an-
gehen wenn es sich dabei um ern« nnmerbrn w amüsante
Komödie wie ..Das Prinzip"  von Hermann Bahr  dan-
delt die Dr. Rodert im Theater am Kurfürsten -,
damm  in einer vorLiMtch schlechten Aufführung mrt vor¬
bildlich guten gt, 13*IIei|tutueen berausbracht«. Ich weck, daß
diese FMtellung im Gegensatz zu meiner .cdrgen Bemerkung
über das Ensen,ble steht. Aber das .ist hier ein Ausnahme¬
fall. und der Umstand, daß dtc'e Auituhmnv m der Luei«
Höflich , die Sand rock.  Jakob Tie dir eundinsbe.
Iordere der junge Wolfgang Zllzer  vrachtuMtes kunstl«.
risches Leben entwickeln. ,n der aber alle Leistungen nur
Solorummern sind und als solche auch mitten ,n dni Szenen
bcElasä't werden, stürmischsten. Beifall findet, ist auch ein Be¬
weis für die künstlerschen Wertmester unserer Zeit.

Ein wahres Labsal gegenüber einer solchen Auifuhrung
ist di« Einstudieruno des ..Z ig e u ne r ba r on . dî -m
Großen Schauspielhaus^  durch den ebenso fein-
fLWiaen wie tcmperamentvollen Kapellmeister Mar Roth
statigefunden bat . Als ich vor Jahresfrist einmal in einem
Auf'atz darauf bimvies , daß das Grobe Schauivielhaus di«
Erfüllung »eines Zweckes nur als Overeitentiheater finden
körne und demnächst auch finden werde, wurde ich be.it '«
dementiert. Inzwischen hat sich aber dieses Schicksal eosulU.
und »uar in einer Form, an der man durchaus seine Freude
Laben kann. Obwohl die Träger der Aus-fübrung Carl

her keine Nachricht
fchrsit unverzüglich
Wilhelmstraße 75. mitzuteilen.

Die Frage der Berminderung der Truppen im
Ruhrgebiet.

Paris . 2. Dez Der ..Matin " erklärt zu den Meldungen
belg^cher und englischer Bsättcr über eine etwaige bevor¬
stehende französtsch-belgische T r v v o e n v e r m i n d e r u n g
im Rnbrgeb ' et.  diese Herabsetzung werde in der Tat
nicht allein von der belaiichen. sondern auch von der .fran¬
zösischen Regierung gewünscht V o i n r a r 4 habe kurzl-.ck
in dieter Hinsicht sehr best-mmte. Erklärungen abgegeben
Die Denidigung des passiven Widerstandes ermögliche e,
ollc'df"g« an di« Verminderung der Truvvenstarke zu
denken, aber diele Maßnahme könne entsprechend dem be¬
sonderen Gbarakter der augenblicklichen Lage in den b«.
setzten Gebieten tenseits der Rbeines nicht ickon jetzt ein-
geleitet ^wevden̂ cĥ ^ P r̂i, " meint, die franzMche Reg's-
rrnn werde es Degoutte  überlaifen in einem ihm ge-
^gnct erfcheincnden Augenblick zu erklären, der. vallrve
W'derstond sei verschwunden, was dann dem Signal zu
etr et gewitzen Umgruvvierung dev Truppen im Ruhrgebier
gleickkemmev werde. Mehr aber laue sich für den Aus«,!
blick nickt sagen.

' Zusammenstöße i« Mülheim a. d. R.
Mülheim (Ruhr) . 2. Dez. (Eig. Drahtbericht.)

Zwischen Demonstranten und der Polizei kam es zu
Zusammenstößen,  wobei ein Lljähriger Dcrg-
mann t ö d l i ch und ein iSjähriger Arbeiter schwer ver-
letzt wurden.

Die Arbeitszeit der Beamten.
Berlin 2. Tcz. Schon das erste Kabinett Streiemann

bat ein« Verlängerung der Arbeitszeit der Beamten, grund¬
sätzlich beschlossen, die notwend'g wird, wenn an eine all¬
gemeine Erhöhung der Arbeitsleistungen herangeaangen
werden soll Das Reichsm-nisterium des Innern wurde
damals b*auf tragt, dem Kabinett einen entsprechen
de Vorschlag  zu machen. Durch dr« Ua.knnettskrrsen
wu d̂e dle Angelegenbeit verzögert. Dre Reichsregrerung
beschloß nunmehr, die Arbeitszeit der Veamteri endgul-
ttg zu regeln,  und »war ist eme wöchentlich« Arbelts-
zeit von 54 Stunden in Aussicht genommen worden. Das
Kabinett wird nach Anhörung der Svitzenorgamfationen rn
nächster Zeit seinen Beschluß iatzen_
Clearing  und ' Eovdy MUlowrtsch  yielleicht ..wenig
Operelkenblut haben, io beben st« doch die ganze Aufsuhrun«
im Verein mit den Herren So ibauer und H« n« r und
Fräulem Euszalewicz  künstlerisch auf ein Niveau , das
man um so angenehmer empfindet, als rm «amen di« Vor¬
stellung durchaus lebhaft rhythmisiert und m operetten-
bailom Schwung gelbailten ist, wozu ldre pmchtiooue JM-enne
cho ra ihr Teil beiträgt. Man kann wohl anncbmen. daß
diese Aufführung des ..Zigeunevbaron" vorläufig den
stärksten Erfolg des Winters bereutet. _ _

. TC5 SchallsvIr lertbeatek  bat ferne Tätomert
zunäMt in einem Abend foikgesetzt. der auf Karl E t -
linger  eingestellt war. Eil,Niger bat em ganz besonders
peniönlrches Verhältnis zu feinem Landsmann Johann
Rcistroy. für den er sich schon im Staatsiheaker etn̂ eicfet hat.
Der Schwank ..Titus und der Talisman  gewann
durch ihn ein lieöenswLiidfges Leben., ohne freilich her. uns
Menschen einer unrnhigeren Z«it mrt seinem bebaglrchen
Suinor stärkere Wirkung zu tun. Das gelang eher in d«r
angeblich rnlMcken Komödie ..Tonkrn und der Sauvt-
t reff«  r". in der es sich um dre ErwartANg und die Wir¬
kung e.nes großes Gewinnes m einer rusnschen il1cinburaet=
familie handelt . In beiden Stücken sah man mrt Mamaretbe
Albrecht  die Erinnerung au das . Eiiiiembl« Otto Brahms
lebendig werden doch war «ine stärkere Helferin für Et»
linge-rs menschlich« Humor« d̂ e derbe Helene W « rgel.  In
diesen Tagen zieht nun das - chaiuliprelertbeater rn dre Reln-
hardthäuser ein . und wir wollen «ern hoffen, daß dann
wi-öder sein« Kräfte fo blühend zur Entfaltung gelangen, wie
es bei seinem ersten/Auftreten im Sommer , der Fall war.
Wir wollen auch hoffen, daß dann der peinliche Zustand der
Zerfahrenheit «in Ende findet, der gegenwartrg dre fruheren
Reinhaüit -Bühnen beherrscht. Man bat. das Gefühl einer
völligen Unsicherheit gehabt. Künstler wre Paul varrmann
und Maria Fern, di« ganz gewiß nickt «enrige Gagen be-
zieben sind bisher gar nickst öder wenig heschäftigt gewesen.
Dafür ' hat man das Schauspiel ..Tageszeiten der
Liebe"  von Dario Nicodemi  in einer Aufführung her-
aufgebracht, di« man einfach so. wie sie ,,t . von den Wiener
Robert-Bübnen übernommen hat. Schon dort vaven nam-
lick Kurt Götz und seine Frau Valene von Marte ns
diese drei kleinen Akte beruntergeplaudert. in denen eiseni-
lich nichts weiter geschieht, als daß einem Kuß am Morgen
die Verlobung am Abend folgt. Immerhin entbehren dic
bret ^ lauibetalie nilkrti>es fuirtots jun^ nicht jks
würdigen Geistes, der den dünnen sillntz der dramatischen
Handlung ireundlich belebt. Jedenfalls rst der Witz dieses
modernen Italieners für uns erträglicher als die Laune
seines alten Landsmanns G o l d o n i . besten Schwank

Die Aussetzung der Zahlungen auf die
Reparationssacyleistungen.

Berlin . 2. Dez. Di« Aussetzung der Zahlungen <nif dis
Recarationssachlemungen bat der serbische  n P r e f >e
Anlaß zu scharfen Angrifsen  gegen dre Reicĥ egr.-
rung gdgeben. Es wird behauptet, daß d« deutsche
rU'ig die Rocht« der serbischen Besteller inlosern verletzte,
alsVsich da7Re °cht ^ d'xErwZ derKreits in Artztgenommenen und teilwecke bezahlten Reparatronswain
Vorbehalten habe Jnsbesondeke wild . ausgefuhrt. daß d,e
Reichsregierung diese Waren für sich beanspruche, »m m.t
bnen ihrerseits gewinnbtingende Geschäft« zu machen.

Demgeaenüber erscheint es angezetst. fügendes klarzustelle^An? Grund der Zahlungen, welche vom Reick für die im
Verfahren des K u n tze - B « rne l man s-A b kam m e n s
aehhsostenen Verträge geleistet sind bat der allnerte Be¬
steller. in diesem Falle also der serbische, nicht das El^ n-
tum an den zu liefernden Waren ion̂ rn nur einen obllaatoriscken AMruch gegen den dentschen Lieferanten eo-

i aUUCTTCix wueuuu ’
Ucker'mit" Kilfe " des Reiches, die VertrarÄiurchfuhruns
unter Bezahlung des RestkauforerseS zu erlangen. Rur
M & •mSÜSS r .i.fe& IÄ Ä

der Zah-
Jnteretzen

ZRaVvan  Befeliigten " §chwer" 'fchäWr . kann ver¬
kannt v.crden. Cs bandelt sich aber um erneu Eingriff,
dir infolge der deutschen Finpnzkatastrovbe unabwend¬
bar war.

Eine neue deutsche Auslandsdevise.
Berlin , 3 Dez. Die Reichsbank beschäftigt sich mit

der Vorbereitung der Ausgabe einer neuen deutschen
Gold Note, die neben der Rentenmark in den Verkehr
gebracht werden soll. Der Zweck der Ausgabe dieser
Rote , deren Einlösung in Gold und fremden Zahlungs¬
mitteln durch die Reichsbank garantiert werden wird,
besteht darin , eine neue deutsche Auslandsdevise zu
schaffen neben der Rentenmark , die bekanntstch als
eine Art deutscher Jnlandsdevise gedacht war und da¬
durch einevseits eine vernünftige Notierung der Arark
auf den ausländischen Plätzen zu ermöglichen anderer¬
seits aber die Mark sozusagen wieder zu Ehren zu

bringen . ^ englischer Währungskredit.
Berlin . S.  Der . Die deutsch-englischen Verhandlunger

- ' Währungskredits haben wre d«>
_ t«n

üb?rH ' 'Gewährung eines 'Währungskredits haben wie d«
Montag" h r̂t: einen günstigen Verlaus  genommen.

Voravssicktlich wird Außenminister Dr. S tr efe m tut n
dem Reichstag am Dienstag nähere M'ttellu^«en machen.Es soll sich um einen Kredit von 1 0si.. M i N i o e n
Goldmark  zur Stützung der deutschen Wahrung handeln.

Reichsjustizminister Emminger über das Derhältnls
des Reiches zu Bayern.

AnasSurg. 2- Dcz. Der neu«, Reichsiustizminifi«
Em m in aer erklärte dem Berliner Vertreter der
Postztg/tn einer längeren Unterredung, er balte sich für
rerpNicktet. tn di« Reicksregierung einzutreten und̂ zu
versuchen, die noch zwischen B er l ! n und M undie«
bestehende Spannung zu beseitigen.  Ob das
restlos^gelingen werde, bleibe freilich eige offene Frage.
Daß eine a « w i ss e Entspannung  bereits cingetreten
iei laste tzm nicht leugnen. Das zu lösende Problem möchte
er ' in dcm Sab »nstimmenfnsten: Dem Reick», was des
Reiches ist. aber auch Bayern , was Bayerns ist. oder aber.
Ein starkes Bayern in einem einigen Deutschland.

Ein außerordentlicher Parteitag der sächsische«
- Sozialdemokraten.

Berlin . S. Dez. Rack einer Blättermelduns aus
Dresden  trat Un außerordentlicherParteitag der sozial-
demokratischen Pariei .Sachsens gestern unter strrnsstem
Auöschluß der fcffentliiWett zusammen. Wie verlautet hat
als Verrreter des Partervoistandes der frühere Reichs'
finanzministcr Hilfferding  die Politik des Berliner
Parteiyorstandes oerfochten. die sich namentlich-gegen ein
Rund nie tnitben Kommun  ist e a. wendet In de:
Än«-lprache sollen aber zahlreiche Delegierte gegen die«
Ansicht des Parteivorstandes ausgetreten sein und es fall
eine dementsprechendeEntfchlienung gefaßt worden fern.

Das Caiöh 'aus ""in ^ nê Vea!ibeitiUnĝvon Otto Zoff
im Deutschen Theater «egaben wird. . Trotz tofoenimn ® con
alleres szenischem Hilfsmitteln , wie dem Einbau eine«
Barocktheaters mit Logen und Zulschauern auf dl« größere.
Bübne des Deutschen Theatevs. trotz Musik und Couvietr
nertofft der Witz Eoldonis bei uns. Das Juteretze gebt über
die Teilnahme an. einer literarhistoriichenAbhandlung nickt
hinaus Vergebens bemüht, sich Herr Gülstorfs  durch
Glownsvätze wenigstens die Galerie zum Lacken zu bringen
Der Bogifseur Wendbaulen  hat ein paar freundliche
Einfäl !« di« die Siimnmng auf kurze Zeit ibefete , bringt
tfbet im Übrigen dock mehr Lärm ass Humor.

^Und damit im KreVe der .Schatzgräber das s tafl 15_
1 be a t « r nur ia nickt fehle , hat Herr Jeßrer . der leider der
modernen Dick tun« gegenüber in einen fckDN mehr chro¬
nischen als akuten Dauerschlaf zu versinken icketni. mach einer
äußerst schwachen, mit für diesen Zweck durchaus unzuläng¬
lichen Kräften (ausgenommen Luc,« M a n n b e l ml unter,
nommenen Einstudierung der ..Minna von Barn-
belm"  Shaws ..Candida^  ausgcgraben . die noch nrit
dem fußen Wedllaut der Sorma in meinem Ohr haftet.
Man sie-bt mit Bedauern di« Leltuna des Staatstheaters in
dem Wahn befangen, mit solcher Leistung ihre knEerischrn
Ausgaben erfüllen zu können. Erich Kohrer.

Aus Auust und Leben.
— Konzert«. ..Ein Tenor ! ein Königreich (oder eine

Republik für einen Tenor st' - so rufen Theater- und Kon-
zerMrektionen um die Wett«. Denn die Ansxbungskiaft
eines Tenors ist ia nun einmal unwiderstehlich. Er muß nur
auch darnach fein. Nun. Herr Karl Pu !ck. der am Sonn¬
tag im Kurhaus  auftrat , bat wenigstens alle Anwart¬
schaft auf einen solchen Königreichs-Tenor. Don der Erisienz
hises neuesten ..Stars " war brslang noch kaum eine Kunde
h eLrErurgem Sein Talent fall von der Berliner
Staatsiheater -Jntendan» entdeckt und gefordert worden und
nun bereits amerikareif fein. Unter KUrhaus-Publikum —
soviel davon erichienen war — verhielt sich einstweilen nock
abwartend. Und das war das rrchtrge Urterl. Der .iunge
Sänger durchaus kein Clegrrieds-Recke. dock von Wohlge¬
stalt und freundlich-offenm Zügen, bat in seinem Auftreten
und seiner Haltung noch vieil Ungelenkes und Befangenes:
d:r fast ängsil'i-.be Ahbon-gigkeit von den Notenblättern mußte
bei einem. ..H«lden"-Tenor auffallen. Dagegen sprach es für
ieine Ecschmaüsbildung. daß er weder, mit den Winter-
stürmen" noch mit der ..Lohengrin-Erzählung aufwartete.

^ Sein Programm , aus den verschiedensten Opern-Fragmentv»
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las EonrnromiB in ta  fieptßüonsfonioiltlon.
Paris . 1- Dez. Zu dem gestrigen Beschluß der Repa-

rattonskcmmisilon schreibt das .Echo de Paris . am letzten
Samstag , als Vradbury  sich anschickte, seine Reise nach
London anzutreten . batte er mit Vartbon ein Ab¬
kommen  entworfen , das gestern vormittag im Laute
einer , längeren Unterredung endgültig geworden ist. Das
Studium über die Zahlungsiäbigkeit und die Hilfsquellen
Deutschlands s«! auf später verschoben worden . Es erscheint
als das Ziel , dem man zustrebt. Für den Augenblick be¬
gnüge man sich zwar , dieses Abkommen zn präzisieren , und
die Ausführung des Art . 834 vorzunebmen . Man hüte sich
wohl zu sagen, ob die Kommission selbst zum Studium
der Zahlungsfähigkeit und der Hilfsauellen des Deutschen
Reures schreiten dürfe oder ob sie ihre Täte
Sachv e rst ä nd i g enau  s sch ü sse

setzung gestern . beschlösse
, e abwälzen wolle,

deren . Einsetzung gestern beschlossen wurde Was die
Kapitalflucht  anbetrifft . verstehe es sich von selbst,
daß Bradbury sich nicht einverstanden erklärt habe , diese
Kov' talier m der Lombard Street oder anderwärts in Eng¬
land zu suchen. Gr scheine vielmehr der Ansicht zu sein, dag
die Wirtschaft Deutschlands, wenn es einmal wisderher-
gestcllt kei. automatisch wieder über alle die Kapitalien
veriügen könne, die sich ihm entzogen hätten . Das Kom¬
promiß  sei allo. wie man sage, sehr bescheiden. Es fei
in der Absicht abgeschlosien worden , den beiden Kabinetten
Zeit zum Verhandeln  zu lassen um — wenn mög¬
lich , dre Entente zu retten und um eine neue Anstrengung
zum Ausgleich zu machen. Am kommenden Freitag kenne
man dre Männer , die in der Downing Street in Zukunft
burschen würden.

Genugtuung in der französischen Presse.
Paris , 1. Dez. Die Presie begrüßt das gestern abge¬

schlossene Kompromiß in der Revarationskommisiion und
spricht von den vier Ereignisien . die sich innerhalb wenigen
Tagen in der englisch - französischen Ent¬
spannung  gezeigt haben . Zuerst di« Entscheidung der
Botschafters nfercnz in der Frag « der Militärkontrolle,
dann tie gestern an die deutsche Regierung abgeganaene
Note der Botschafterkonserenz  über die Zwi¬
schenfälle m Leipzig, nunmehr die Entscheidung der Reoa-
rationskommisiion und schli- dlich auch die Reuternote
über dir R üstu ngen in Deutschland.

Der ..Matin " schreibt angesichts der Gefahr , die der
deutsche ffirfi geschossen habe und gegenüber dem Vor¬
geben der deutschen Revancheparteien sei das framzösisch-
engl' iche Einverständnis,  das vorher so bedroht ge¬
wesen sei. w'ederhergestellt . Der Erfolg der Ausbentungs-
rol ' tik in den besetzten Gebieten habe die Nützlichkeit eines
gemeinsamen Vorgehens in London bezahlt gemacht und die
Regierung Großbritanniens habe sich darüber Rechenschaft
abzulegen daß die Politik der Vitalen und Obstruktionen
erneute Ung-stegenhelten biete.

Der ..Petit Varisien " fragt . ob nicht etwa der Erfolg
der Verhandlungen der Mioum mit den Rubrindustriellen
die Board of Trade und das Foreign Office davon über-
zeugt habe , daß eine Entente mit Frankreich vorteilbaster
füc die britischen Interessen sei als ein Bruch. Auf alle
Fälle sei dae gestrig« Ereignis ein sehr i n t e r' e si a n t e s
Svmptom  Do .» .Blatt ist überzeugt davon , daß die
französische Regierung das begreifen werde und daß . wenn
dis engkiichcn Wahlen den Anhängern von Baldwin die
Gektkonheie gehen, sich ein« letzte Gelegenheit biete , auf
solider Grundlage Jbi « französisch-britischen “
wiederkerzustellen. Diese Gelegenheit werde man
entgehen lassen.

D!e beide« Sachvcrständigenausschüsse.
Paris . 2.  Dez . Der diplomatische Redakteur der Havas-

agentur glaubt zu wisien. daß als französischer Vertreter
in dem von der Revarationskommisiion einzusetzenden
Ausschuß für die Sanierung der deutschen Finanzen wahr¬
scheinlich der ehemalige Generaldirektor im Finanzministe¬
rium . Parmentirr.  gewählt werde. In dem zweiten
Sachverständigenausschuß. der sich'mit der deutschen Kapital-
flucht beschäftigen solle. wird , wie verlautet , eine Persön¬
lichkeit aus Bankkreisen delegiert . Rach Äuffasiung der

Bäiehünaeii
sich nicht

müsien», di« der Friedensvertrag der Revarationskommisiion
selbst anerkenne.

Eine Verschwörung gegen de« König von Griechenland.
Athen . 8. Dez. (Eiig. Drabtbericht .) Man bestätigt,

daß eine Verschwörung  gegen das Leben des Königs
wgezeticlt wurde . Die Regierung hat strenge Maßnahmen
ergr" frn und »inen Ordnungsdienst durch die Polizei ein¬
gerichtet.

rasm »is der eumeii wolle».
London, 3. Dez. ,(Eig. Drahtbericht.) Über das Er¬

gebnis der englischen Wahlschlacht wird nach der
..Dailv Mail " folgende Schätzung der konser¬
vativen Partei  verbreitet : Konservative 382,
Liberale 157, Arbeiterpartei 120, andere Parteien 6
Abgeordnete . Don liberaler  Seite wird folgende
Schätzung mitgeteilt : Liberale 248. Konservative 240,
Arbeiterpartei 120, andere Parteien 7 Abgeordnete.
Die Arbeiterpartei  glaubt Anlaß zur Verkün¬
dung des folgendenWahlsrgebnisses zu haben : Arbeiter¬
partei 310, Konservative 136, Liberale 160,> andere
Parteien 6 Abgeordnete.

AM Met Die MMN nnetius
o»De»MwMe» Me».

' Paris , 1. Dkz. Havas meldet au« Philadelphia.
Staatslekretar Hughes  habe aus Anlaß der Jahrhundert¬
feier der Monroe - Doktrin  in einer Rede erklärt , daß
diele Doktrin mit der Politik der offenen Tür  ver¬
einbar sei. Hughes sprach sich nach Havas wie folgt über
die Beteiligung  der Bereiviaten Staaten an den
europäischen Dinaen  aus : Obwobt wir Sieger sind,
haben wir keinerlei Gebiete keinerlei Entschädigung ver¬
langt . Wir baden die höchsten Sympathien für das fran¬
zösische Volk. Wir wünschen Frankreich in Sicherheit und
Wohlstand , sein« Wunden geheilt und seine berechtigten
Forderungen befriedigt »u wisien. Wir wünschen, daß
Deutschland geeinigt und friedlich  sich seiner
Verpflichtungen nach Maßgabe seiner Zahlungsfähigkeit
entledigt und durch seine Arbeit seinen Lohn findet . Wir
wollen den Haß beigelegt wisien. Hughes bemerkte nach
Hanas weiter , die Amerikaner seien weiter gegen alle
Allianzen.  Sie lehnten es ab . sich festzulegen, und
behielten sich vor . je nach Lage de« Falles nach ihrem Ge¬
rechtigkeitsgefühl zu handeln . Er smloß: Wir verlangen
die Gleichheit der Mandatsgebiete , die die Alliierten mit
unserer Hilfe erworben haben . Wir wünschen, an den
friedlichen Abkommen mitzuwirken , wie es der Gerechtig-
kcitoentspricht.

Amerika lehnt die Enquete der Reparatians-
kommission ab.

Paris . 2. Dez. Eine französische Nachrichtenagentur
rerbreilet ein Telegramm aus New Bork.  nach welchem
dem ..New Bork Herold" aus London berichtet wird , die
Weigerung der Vereinigten Staaten,  an der
doppelten Enanete der Revarationskommisiion teitzu-
nehmen, entziehe den beiden Auslchüsien den größten Teil
ihrer Bedeutung . In London wäre man nicht überrascht,
so beißt es in der Meldung weiter , wenn der Plan wie er
entworfen fei. infolge der Ablehnung der Vereinigten
Staaten aufgegeben würde. Man dürfe nickt vergessen,
daß . als Barthou  d «n Vorschlag gemacht habe , daß
diese Enquete unter der Saide der Revarallonslommiffion
durchgekührt werden solle, die englische Regierung bemerkte,
sie betracht« die Mitarbeit der Vereinigten Staaten als
wesentlich.

Zusammentritt des amerikanische« Kongresses.
Wachington . 3. Dez. lEia . Drabtbcricht .1 Der Kon¬

greß tritt beute mittag zusammen. Die Sitzung wird so¬
fort zu Ehren des verstorbenen Präsidenten Harding
abgebrochen werden. Die morgige Sitzung dürfte mit der
Ernennung der Sprecher ausgesüllt werden . Präsident
Coolidge  wird leine Botschaft  an den Kongreß
Mittwoch . 12.30 Uhr. verlesen.

Erhöhung der amerikanischenHeeresstiirkr.
Washington , l . Dez. Im Jahresbericht an den Kongreß

ivarnt der Kriegssekretär Werks  nachdrücklich vor einer
auch nur geringen Verminderung des Heeresbestandes . Er
sagt , das Heer fei bereits auf den unbedingt erforderlichen
Bestand herakgesetzt. Es würden jedoch bald größere Mittel
für die nationale Verteidigung notwendig sein. Werk«
wiederholt « nochmals seinen früheren Vorschlag, sobald wie
inöglich die gegenwärtige Heeresstärke von 125 000 auf
150000 Mann zu erhöben,  dies sei das Mindestmaß,
das die nationale Verteidigung erfordere . Der Kriegs-
kekretäi betonte . Amerika lei derartig unvorbereitet , daß
is in dieser Beziehung nur mit Deutschland verglichen wer¬
den könne

Tägliche Wirtschaftszahlen
sin Milliarden)

I Goldmark (nach dem amtl. Dollar-Mittelkurs) . . , 1000
(Amtlich--r Dollar -Mittelkurs in Berlin am

1. Dezember . . . 4200 000 000 000 Mk.)
Rekchsinde» (Stichtag: 26. Nov. — Zunahme 84,7 “/•) 1535
Großhandelsindex (Stichtag: 27. Nov.) . . . . 1423
Wiesbadener Tenernngszahl (vom 26. Nov.) . . 1562
Goldankaufspreis (20-Markstück) . . 19 267
Cilberankaufspreis (k-Markstück) . . . 400
Umrechnungssatz für Reichssteuern . 1000

„ * Gemeindeabgaben . . . 1500

{i « , *» “
(Im Ortsverkehr:  Brief 60, Postkarte 30)
Telephon - Ortsgespräch . . . 150

Brotpreis . 800
Gaspreis (1 cbm) . . . 240
Lichtstrom (1 Kw.-St .) . . 640
Wasser (1 cbm) . 160

Multiplikator für den Steuerermäßigungs-
abzug (vom 2. bis 8. Dezember) . . . . 850 000

Wiesbadener Nachrichten.
Erhöhung der Telegramm- nnd Fernsprechgebühren.

Im Telegramm - und Fernivrechverkühr werden die
Grund betrag«  der Gebühren vom 1. D « z e m b e r
an um rund k0 v. H. erhöht.  Die Erhöhung ist un-um-
sanglich nötig geworden, weil der Telcgrapheniver 'waltiUig
am 15. November alle Kredite des Reiches gesperrt worden
sind und sie jetzt lediglich auf ihre eigenien Einnahmen ange¬
wiesen ist. Die neuen Tel«graobengebühren «eben Liber die
Friedensiätze hinaus . Die Telegraphie erforderte vor dem
Kriege erhebliche Zuschüsie. die aus den Überschüssen des
Postbetriebes geleistet werden konnten, jetzt aber weggeiallen
sind. Die neuen Fernsprechgebühren für den Ortsverkehr
sind für mäßig benutzte Anschlüsse immer noch geringer als
die vor dem Kriege in Geltung gewesenen Gebühren : sie sind
in den großen Ortsnetzen drer Vierteil der Frieden slsätze und
in den die Mehrzahl bildenden kleineren Ortsnetzen noch
niedriger . Die Ferngesprächsgebühren sind allerdings höher
als die Friedensgobiihren ., sie bleiben aber noch hinter den
Jnldndsssätzen mancher anderer Länder zurück. Die wich¬
tigstem Erundbeträge sind:

Im Telegrammverkehr:  Ferntel «sr>ammd
Wortgebühr 15 Pf .. Ortstelegramme Wortgebühr 7'A Pf .,
für ein Telegramm werden mindestens 8 Wörter berechnet.
Zustellung bei ungenügender Anschrift 45 Pf .. Vorausbezah¬
lung der Eilbestellung (X? ) 90 Pf .. Stundung der Tele-
«ravhengebühren 2 v. S . des Betrags der gestundeten Ge¬
bühren und außerdem für jedes ' Telegramm 7S Pf ., abge¬
kürzte Telegra .mmaiM 'riften jährlich 45 M .. regelmäßig « be¬
sondere Zustellung jährlich 45 M . Vereinbarungen über ab»
Ä  Telegrammanschriften sowie solche über regelmäßig«:e Zustellung der Telegramm « können bis zum
15. Dezember 1923 »um 1. Januar 1924 gekündigt werden.

Im Fernsprechverkehr : ' Ein Ortsgesvräch
von einer Teilnebmerstelle oder einer öffentlichen Svrech-
stelle aus 15 Pf ., mindestens werden für einen Hauptanschluß
monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50
Hauptanschlüssen 20 Ortsgespröckie. bis einschl. 1000 Hauvt-
anichlüssen 30 Ortsgespräche , bis *einfchl. lOCOO Hauptan¬
schlüssen 40 Ortsgespräche, darüber 50 Ortsgespräche . Für
ein Ferngesvräch  von nicht mehr als 3 Minuten Dauer
bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer einschl. 15 Pf ., bis
15 Kilometer einschl 30 Pf ., bis 25 Kilometer einschl. 45 Pf .,
bis 50 Kilometer einschl. 90 Pf ., bis 100 Kilometer einfchl.
1 M. 35 Pf ., darüber hinaus für je angefangene 100 Kilo¬
meter mehr 45 Pf . Für dringend « Gespräche das Dreifache,
für Blitzgespräche das Hundertfache der Gesprächsgebühr für
ein gewöhnliches Ferngespräch. Doriagsanmeldung 15 Pf.
Auskunftsgebühr 15 Pf .. Ctreichungsgebühr für Gespräche
15 Pf .. XI ' . . V- oder dl-Geböhr für 1 Perlon je 60 Pf ., für
jäde weitere Person 30 Pf .. Ilnfallmeldegebllhr 90 Pf . Kün¬
digungen von Fernivrechan>'chlüsien und sonstigen Einrich¬
tungen auf den 30. November 1923 werden bis »um 9. De¬
zember entgegengenonimen.

rusammenigestellt, war abwechslungsreich. Aber sein Vortrag
zeigt zurzeit « och wenig Abwechslung: ob es nun das große
Pathos des „Rien »i"-Eebets galt , oder die volkstümlich«
kntimentalMcm Weisen der ..E »angelimanns "-Predigt : die
leidenschaftlichen Liebeserklärungen des „Toska "-Helden
oder sonst' etwas —: der Ausdruck blieb in letzter Instanz
immer auf Entfaltung des Stimn :Materials gerichtet . Und
dies rein CtoffUck« des Klanges ist allerdings erfreulich und
oielvevsprechend: fehlt es auch noch an Elastizität und Modu¬
lation so eignet dem Organ doch eine seltene metallische
Leuchtkraft. MUverbrauchte Fülligkeit und Jugendfrisch »:
namentlich in der Höbe standen Töne zu Gebote , die wie
Blitzstvable« einilchlugen! Unfehlbar muß es dem talent¬
vollen Sänger gelingen, in Zukunft neben der Kehle auch
di« Seel« milivrechen zu lasten, nicht mm einzuschlagen, son-
rettt auch zu zünden . Daran sMte es diesmal noch. . . Die
Kurkavelle  unter Herrn MussiMrÄtor I rmers  vor-
lorgender Leitung batte die Gesangsioli mit aller wünschens¬
werten Gewandtheit begleitet und spendete an selbstö>ndigen
Oicbesterwerken die Konzert -Ouvertüre von DvoraE. das
MNeschLne Vorspiel zu .,A bas*o porto “ von Spinelli und
Li zts ..Mozevva " in brillanter Ausführung , für welche der
verdiente, Dirigent dirrb wiederholte Hervorrufe ausgezeich¬
net w-u>de. — Am gleichen Abend fand in der Marktkirche

Wo h l t 8 t i sk « ! ts - K on z« r t statt , dem einige
nnlerer besten Wiesbadener Künstler ihre Mitwirkung ge¬
stehen hatten . Das Gotteshaus war demgemäß überfüllt.
m Befriedigung über die dargebotenen, Kunstgenüsi« schien
Wgemein. Herr St reib,  immer hilfsbereit seine Kunst
5 ' t vollen Händen spendend, gewann sich mit dem schwnng-
temrt Vortrag de« ..Rienzi -Gebets und der Mendels-
lobusch«n ..Paulus "Mri « di« Herzen der Hörer . Breit aus-
«idend erklang der .ebern« Bariton des Herrn R o t b und
namentlich in der ..Elias "-Arie von dramatischer Verve
N ^bMht . Mit allen Reizen seines einschmeichelnden Cello-
^niels schmückte Herr Profesior O. Brückner  Komoo-
stnonen von Schubert . Handn. Serraw usw. Die in diesen
fp..on Künstlerkreis eirbezogen«, bisher noch unbekannte
A5vgerin Frau Herta Schlesinger  machte sich solcher
!j?re nlchj unwürdig : sie erunee sich als ein« begabt« Soora-
mnin pon sympathischen, wenn auch noch nicht völlig durch-
serntten Stimmitteln und einem Vortrag , der Geschmack und
PNdung verriet : so besonders in BMlbms ..Auf dem Kirch»
ZW^ . Herr Organist Petersen  waltet « als Virtuos und
Zesleiter an der Orgel — zu seinem Lobe braucht kaum noch

MnzugefÜgt werden. Doch sei bei dieser Gelegenheit
M . der Bereitiwilliakeit gedacht, mtt welcher er lungeren
Mttgenosien gern die Wege ebnet. So geschah auch wieder
n «inem letzten Orgel -Freikonzert : von dem jungen Ton-

küustler Hans Fleisckier gelangten einige neue Kompositionen
iehör . Der 1. Satz eines Streichquartetts : ernftgeftimmtr

MuM von warmem Empfindungsgebailt und auch melodisch
schön geschwungener Linienfühmng : ein feinsinniges „Stern-
Lied" für Streichouartett und Orgel : weich und lieblich
dahinziehend : und ein ..Erd -Lied" (in gleicher Jnstrumentic-
rung ) : von lebhafterer Bewegung , und durch einen eimbe-
zogenen Frauenchor poetisch-inbaltlich ausgcdeutet . Allen
drei Stücken widmnete das Streichouartett der Herren
Groell und Genosien ein« hingebende Ausfübkung : den Ehor
stellte di« tüchtig geschulte Marktkirchon-Eborvereirigung des
Herrn Petersen . welch letzterer auch die Orgelvarti « freund-
willig übernominen hotte . v . v.

— Tanzabend im Kurhau ». Jrv 'il Gadescow.  der
am Samstagabend im großenSaale des Kurhauses gastierte,
ist ein Tänzer von ganz außengswöhnlichen Qualitäten.
Seine Stärke liegt im Rachempfinden plastischer KunMss «.
Wenn er z. B . den Bogen ionz vorführt , so glaubt man sich
zu erinnern , dies« schwebend, leichten, leibhaften und doch
durch ein edles' Matz gehändigten^ Beweaungon an den
marmornen Bildmevken eines dori 'chen Temvelgiehells ge¬
sehen zu haben . Bei dem ägyptischen Tan « scheinen die seit
Iabrtauisenden erstarrten stunmren und doch so beredten
Güsten des Reliefs von Karnak und Luror lebendig zu wer¬
den. Der siamesische Tanz,ist von^ exotischer, sinnbetörender
Pracht durch di« weistK». riovigo Melodik der schlang«nbait
sich windenden Glieder . Da »; die Kostüme <an Etilechtheit
nichts zu wünschen übrig lassen, versteht sich von selbst. Di«
Kulturen ferner Zonen erwachen zu blühendem Leben , so
daß nirgends der Eindruck archäologischer Rekonstruktion
auskommt. Jede Pose bat Rane und Eigenart , di« immer
aufs neue entzücken. Die Cbaraktergroteskon des „Lazza-
rone". eines italienischen Straßenjungen , und . des Nigger¬
tanzes fielen gegen die erhoben« Schönheit der ersten Num-
mern etwas ab . Die zavpelig« Unruhe dieser Tän »e. so treff¬
lich sie dem Vorbild abgülauscht sein, mochte, bedeutete ein
HinoÄteigen in Sphären , die der aus die höMen Ziele ge¬
richteten Kunst Eadescow« innerlich wohl fremd sind. Neben
der starken Persönlichkeit dieses Tänsers batten einige
Damen des Mainzer Valletts . dl« die üblichen, mehr oder
weniger graziösen Bühnenrünste zum Vesten gaben , einen
schweren Stand . Am meisten gefiel ein von den Damen
Wanderberg . Senzer und Bauer gemeinsam ousgeführter
Walzer . Man nahm diese Harmlosigkeiten als «ine will¬
kommene Zwischenaktsunterhaltung hin . W. W.

* Der Nobelpreis für den Steuerfiskas ! Aus Wien
wird gemeldet : Professor Dr. Fritz Pregl  von der Grazer
Universität , der bekanntlich den Nobelpreis für

Chemie  im Betrag von 3>l Milliarden österreichischer
Kronen erhielt , wurde durch die Steuerbehörde in unlieb¬
samer Weise überrascht: sie forderte von ihm 234 Milli¬
arden Kronen Steuerabgabe,  so daß ihm nur
134 Milliarden Kronen verbleiben . Der östeerreichische
Fiskus scheint anzunehmen, daß der Nobelpreis für Chemie
nicht dun Profesior . sondern dem Fiskus gegeiben wurde.

Kleine Lhronlk.
Theater und Literatur . In dem Streit um das Erbe

Ludwig Thomas ' ist. wte aus München gemeldet
wird , zwischen den beiden streitenden Parteien , dem Bruder
Ludw. Thomas ' und der Uii!verlalerbin . Frau Lieber,mann-
Franlkfurt a. M.. ein Ausgleich  zuftand, «gekommen, der
dem Bruder Thomas ' Peter Thomas , eine ausgüsetzte Rente
in angemessener Höhk und wertbestäiiDig zusichert.

Wisienschaft nnd Technik. Wie aus London gemeldet
wird , ist es gelungen, in England durch drahtlose
Telerboni « Musikstücke aus Amerika  auf den
gewöhnlichen englischen E-mpfangsavparaten aufzunehmrn.
— Di« in Moskau  stattfindende erste allrussische
Konferenz der Wissenschaftler,  an der 8000
Männer der Wisienschaft Rußlands teilnabmen . beschäftigte
sich mit der Frage der Arbeitsgemeinschaft mit der Arbeiter-
klasi«. Die Stellung der Konferenz hierzu kam nach Reie-
raten Sinowiews . Lunat 'chanskis. Semachkos in einer Ent¬
schließung »um Ausdruck mit dem Leitgedanken , daß der
einstige Gegensatz zwischen den Intellektuellen und der Ar-
beiterklasie gegenwärtig durch die innigste Gemeinschaft in
dem Prozeß des Wiederaufbaus der Wirtschaft und der Kul¬
tur des Landes verdrängt sei. Der rMtsche Volkskommissar
für das Gesundheitswesen. Sema 'chko. erläßt einen Aufruf
an dl« russischen Gelehrten zur Hilfeleistung an bie
deutschen Kollegen  unter Hinweis auf die ehemalige
Tätigkeit des deutschen Roten Kreuzes , die jetzt dankbar ver¬
golten werden könnte. — Der französische Unterrichtsminister
hat. wie bereits mitgeteilt , einen Gesetzentwurf in der Kam¬
mer ringebracht. nach dem Frau Professor Curie
zum 25. Jahrestage der Entdechiing des Radiums als Be¬
lohnung Frankreichs ern Beitrag von 49 000 Franken ge¬
währt werden toll. Frau Curie ist geborene Polin , und ist
als Man « Slodowska am 7. Stovember 1867 in Warschauteboren. Sl«.bat di«radioaktiven Elemente. Radium undinlonium . mrt ihrem inmoi chen verstorbenen Gatten ge-
m -infam studiert . Das Ehepaar erhielt dafür gemeinsam
mit Herrn Becauerek ,d«n Nobelpreis für Chemie . Ihre
..Untersuchungen über di« radioaktiven Eubstantzkn" « schie¬
nen 1904 in deutscher Sprache.
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Kleintier -, Geflügel - und Bienenpflege im Dezember.
Im Klein tier -hof Haben wir jetzt houvtsächlich für Be¬

haglichkeit unserer Tiere zu sorgen . Wahrend der Stallbal-
tung sind sie ganz am unsere Pflege angewiesen . Sollen sie
sich woblfühlen . so müssen wir ihnen einen zugfreien . Licht-
scklicßenden Raum mit reichlicher trockener Streu, - guter
Lüftungsmoglichkeit und sorgfältig zubereileres . nicht gefro¬
renes Futter sowie lauwarmes Trinkwasser bieten . Die
Z i e g e n'st ä l l e sind besonders gut warm zu halten , denn
die Ziege friert sehr leicht . Man entfernt deshalb den Mist
niemals vollständig aus dem Stall . Bei langandauernden
Frösten und kalten Winden unterläßt man das Misten ganz.
Damit oi« 'Tiere aber trotzdem nicht feucht liegen , streue man
häufig frisches Stroh , Vor die Außentüren stellt man
Strohbunde , damit die Wärme sich im Raum hält . Durch
regelmäßiges Putzen fördern wir das Wohlbefinden der
Tiere . Bei schönem Wetter bringen wir die Ziegen ins
Freie und erhalten sie in Bewegung , wahrend wir den Stall
gut durchlüften , die Einstreu erneuern und dem starken
Ammoniakgeruch durch Bestreuen mit Gips Vorbeugen . Bei
der überwiegenden Trockenfütterung brauchen die Ziegen im
Winter mehr Tränke als im Sommer , doch vermeide man
die schädliche Suvrenfütterung.

3n der Kaninchenzucht  bilden die Monate Novem¬
ber und Dezember für den Züchter die Zeit der Ernte . Schon
ein Bestand von 3 bis 4 Zucktdäsinren der großen oder mitt¬
lerem Rassen genügt bei richtiger Einteilung , um während
der Wintermonate wöchentlich 1 oder 2 Scklachtiiere in der
Küche verwenden zu können . Die zum Schlachten bestimm¬
ten Kaninchen füttert man öfter am Tage und gibt ihnen
zweckmäßig einig « Wochen vorm Schlachten etwas Würz-
kräuter unter das Weichfutter , wie Rosmarin . Thymian.
Salbei . Fenchel . Mefferminze und ähnliche , um sie bei guter
Flöß lim zu Halden und das Fleisch schmackhafter zu macken.
Zuchttiere werden gut gefüttert , dürfen aber nicht zu fett
werden . Gegen Kälte sind Kaninchen wenig empfindlich.
Sie halten im windgeschützten Stall mit Nistkasten und bei
guter Streu leicht im Freien aus . bleiben dabei mich gesund
und munter . Grünfütterung ist mit Ausnahme von Rüben
und Knollengewächsen nicht möglich , wenn das Futter ge¬
friert oder gefroren gewe ' en ist. Wer seinen Tieren öfters
etwas warmes gelochtes Futter bieiet . tut sul daran.

Die Hühner  läßt man bei günstiger Witterung mög-
lickst viel ins Freie , hält sie jedoch bei Unwetter . Schneefall
und Regenschauern im geschützten Raum . Es muß dann aber
ein möglichst geräumiger Scharraum zur Verfügung stehen,
damit sie in Bewegung bleiben . Grünfutter . Grit lieing -e-
stoßene Scherben . Koblenstückcken . Kalkteil «, kleine Steine
u . Ä.) und ein Staukdad gehören neben allem , was sonst
zur Fütterung und Pslege dient , zum täglichen Bedarf der
Hühner . Die Ställe sind unter Ausschaltung jeder Art kümlt-
licker Wärme recht warm zu halten , durch Abdickten aller
Risse und Spalten , auch der Tür - und Fensteröffnungen , mit
wänmehaltender dicker Einstreu , gegeibenenfalls durch An¬
bringen von Strohmatten und eine dem Bestand angevaßte
Verkleinerung des Nacktraums . mittels eines Vorhangs vor
den Sitzitangen . Frische Lust darf aber niemals fehlen.
Feuchte Wärm « schadet den Tieren unter allen Umstünden,
weswegen eine Unterbringung des Geflügels in Grotzvieh-
ställen stets ein Fehler ist . Wcichfutter und Trinkwasser
verabreichen wir angewärmt , fettreiches Futter wirkt günstig
auf die Erwärmung und die Legeiätigkeit . Das Körner¬
futter darf deshalb bis zur Hälfte aus Mais -bestehen . Auch
düs Waller geil ügel . das sonst gegen Kälte nickt empfindlich
ist . bedarf einer dicken, häufig zu erneuernden Einstreu , denn
beim Ubernacktzen nuf kaltem Boden erkältet es ssch. Auf
dem Teick halte man namentlich Enten ein « Stelle eisfrei,
da diese auck den Winter über gern aufs Waller geben.

Auf dem Bienenstand  ist völlige Rub « eingekehrt.
Deshalb ist die Feruhaltzuna schädigender , rubestörender Ein¬
flüsse erste Aufgabe des Imkers , z. B . die Abhaltung der
auf die Fluglöcher fallenden Sonnenstrahlen , die die Bienen
selbst bei Scknee zum Ausflug reizen können : ferner ' Nord-
und Ostwinde . wenn ste auf die Fluglöcher treffen . Frei-
stebcirnde Stöcke sckützt man durch ein an den kurzen Selten
oflenstehendes Eästcken . das vor den Flualöckern angebracht,
den Wmd abbält . Das Zeichen des Wohlbehagens der Völ¬
ker ist ein leicktes . ruhiges , gleichmäßiges Summen , Der
Scknee wird gleich unter dem Anflug und von den Däckern
weggeräumt . Ein etwaiger Bienenhansanstrich muß jetzt
und zwar !o ruhig wie möglich ausgeführt worden.

— Der Cbristbaummarktfindet in diesem Jahre in der
Zeit vom 12. bis einschließlich 24. Dezember auf dem sogen.
Dernschen Gelände am Marktplatz , auf dem Luremburgvlatz
und in der Quemstraße statt . Die Zuteilung der Plätze er-

Mesvavener Tagvlatt.
folgt am 12. Dezember , vormittags 8 Uhr . auf dem Markt-
vlatz durch den Marktmeister . ^ vvselbst die näheren Be¬
dingungen zur Einsichtnahme offen liegen.

— Zur Entlastung des Poitschalterverlehrs. PMeiiig
wird uns imtgeieilt : Der Übergang von der Pavier - zur
Gold - und Rentenmark bringt für die Post bei der Dieliei-
trgkeit ihres Betriebes eine besonders starke Mehrbelastung.
Vom 1. Dezenuber ab werden die Freimarken auf Goldwerte
lauten , die beim Verkaufe mit dem Umrechnungskurs der
Steuermark zu vervielfältigen und . «Für die Bersicherungs-
und Steuermarlen , die Wechtelstemvel - und statistischen
Marken wird diese Nerrechnunigsart voraussichtlich in Kürze
folgen . Voraussichtlich werden weite Kreise , besonders die
Geschäftswelt , dazu übergehen , die w e r t b e st ä n d i g e n
Freimarken  wickder wie früüer in größeren
Mengen  einzukaufen . weil sie sich dadurch die häufigen
Wege nach der Post und das Warten am Post 'chalter er¬
sparen . Wenn deshalb auck eine Entlastung der Schalter
eintreten dürfte , fp wird dock durck die Umrechnung
der Werte  gegen bisher eine gewille Mehrarbeit ent¬
stehen . Sie beeinflußt neben der Gebührenerhebung und
-Verrechnung alle Dienstzwetge der Post , am unmittelbarsten
und yarLsten den ganzen umfangreichen Gekdverkshr . den die
Post vermittelt ' den Pastanweisungs -. Nachnahme -. Dostaui-
-trags - , Poiltscheck- tZahlkarten ) -Verkehr ußw . Das Reichs-
postministerlum hat umfangreiche Vorsorge getroffen , um den'
gesteigerten Anforderungen zu genügen und gleichzeitig auch
den Post 1 cha t t e r v e r k eb r wieder in glattere
Bahnen zu lenken:  die Betriebsvorschriften und die
Tarife werden soweit tunlich vereinfacht , alle irgendwie ent¬
behrlichen Kräite werden aus dem Postverwaltungsdienst
in dem Postb eirieb  übergeführt . Die Schalterbeamten
werden weiter für ihre Aufgaben besonders und gründlich
unterwiesen und mit technischen Hilfsmitteln (Schlüsseln.
Hilfstafeln uiw .1 ausgerüstet . Zar Bewältigung des
stärkeren und Diesseitigen Verkehrs ist «das Offenhallen
von Schaltern  in weiterem Umfange, di« praktische Der-
teilung der Leistungen und die deutliche Bezeich¬
nung der Schalter  angeorduet . Den größeren Ge¬
schäften wird im eigenen und im allgemeinen Interesse
dringend nahegelegt . ihre E ' nkäu -ie an Wertzeichen und ihre
Auflieferungen in Zeiten schwächeren Verkehrs zu besorgen.

— Kraftwagen und Motorräder. Im Anzeigenteil dieser
Nummer ist eine BokaUntmackmng. betr. die Anmeldung der
Kraftwagen und Motorräder, veröffentlicht.

— Die Probefahrten mit Kraftfahrzeugen. In einem
Erlaß bat der ReichsverkebrsntMister eine genaue Begriffs¬
bestimmung für Probefahrten mit Kraftfahrzeugen gesehen,
für die die ausgefertigten Probefahrtkennzeichen allein ver¬
wendet werden dürfen . So sind u, a . nunmehr als Probe¬
fahrten nur Fahrten anzusehen , die der Feststellung öder
dem Nachweise der Eebrauchsfähigkeit von Kraftfahrzeugen
oder deren Zubehör dienen . Eine Probefahrt liegt beiaiels-
weise nicht vor . wenn das Fahrzeug einem Kaufltebbaber
gegen eine Vergütung .für Benutzung des Fahrzeuges , abge¬
sehen von dem Ersatz der durch die Fahrt verursachtem baren
Auslagen usw .. überlassen wird . Auch sind Reklamesabrten.
die darauf abziclen . der Öffentlichkeit allgemein die zum
Verkauf gestellten Fahrzeuge vorzufühven . nicht als Probe¬
fahrten anzufeben . Der mißbräuchlichen Benutzung der
Probefabrtkemnzcichen wird künftig mit allem Nachdruck von
der Polizei entzgegengetreten werden.

— Uber jfit  Grenzen der Berufung in Struersachen bat
der Reichsfinanzboi ein bemerkenswertes Urteil gefällt.
Gegen die Entscheidungen der Finanzgericht « über die Ent¬
schädigen « von Auskunftsversanen und Sachverständigen ist
kein Rechtsmittel zulässig.

— Ein Bortrag über Esperanto . Am Mittwoch , den
28. November , sprach Herr Kurt Sckönrich  in der Aula am
Daievl -atz im Rahmen der BolksbocksichUle über Entstehung.
Wesen und Ausbreitung der Welthilfssprache E 'veranto . Die
klaren , durch Sprackoroben unterstützten Ausführungen des
Redners hoben besonders hervor . daß Esperanto über die
ganze Erbe verbreitet und die Korrespondenz bis in die ent¬
legensten Gebiete unseres Planeten jetzt schon möglich ist.
Um nur einiges von Bedeutung herauszugreifen : Die Kul¬
tusministerien verschiedener Staaten haben bereits Ver¬
fügungen erlassen welche die Einführung von Esperanto als
Unterrichtsfach bestimmen . Zwanzig von einundzwanzig
Mustermessen versenden ihre Prospekt « in Esperanto , Die
neue Sprache ist über das Anfangsstadium ihrer Verbrei¬
tung hinaus , ste bat sich bereits durckgefetzt . In nicht allzu¬
ferner Zukunft werden sich die Regierungen sämtlicher
Staaten der Erde mit diesem Problem befassen müssen , denn
die Einführung einer Weltzbilfssnrache ist in einer Zeit un¬
erträglicher Mißverständnisse »wischen den einzelnen Völkern

Montag . 3. Dezember 1923.
Notwendigkeit . An die Darlegungen des Referenten schloß
sich eine Diskussion an . die von anwesenden Elverantisien ■
und Austen außerordentlich temperamentvoll geführt wurde.

— Di « Nachzahlung auf die Kurhauskarten ist. wie uns
mttgeteilt wird , io zu verstehen , daß nicht 6 bezw . 4 Gold-
mark auf jede Karte , sondern nur der Difserenzbetrag
zwischen dem gezahlten und nach dem jeweiligen Kursstand«
in Goldmark umgerechneten und dem jetzt festgesetzten Be¬
trage nackzuzahlen ,st. Z . B . sind auk ein « am 1. 7. 23  ge¬
löste Hauptkarte 3690 und auf diese VeÄarte 2950 Millmrden
Mark nachzuzahlen . Auf später gelöste Karten stellt sich dre
Nachzahlung je nach dem Kursstand etwas höher oder , was
meistens der Fall ist. nock geringer : zum Teil sind sogar schon
die Eoldmarkvreise gezahlt . Die Nackrzablungsfkist wird bis
einschließlich 8. d. M . verlängert . Die Karten für das nächste
Jabr werden Nicht vor Ende dieses Monats ausgegeben.

— Evangelische Frauenbilfe in Nassau . Der Dczirksver-
band bat erfreuliche Fortschritte au -fzurreisen . Neun Zwerg¬
vereine sind neu hinzugekommen , so daß es jetzt im ganzen
125 Zweigvereine find . Die Zahl der Hau sfr auenavter langen
ist von 28 auf 37 gestiegen Die Arbeit des Bezirks verbandes
soll fortgesetzt werden in Verbindung mit dem Evang . Wohl¬
fahrtsdienst in Wiesbaden im Gemeindehaus , Dotzhetmer
Straße 4 . mit dem sie auch das Bureau gemeinsam hat . Zu
den sreiwilltgen Mitarbeiterinnen der Gechäftsstelle ist eine
dritte hinzugekommen . Sehr wesentlich ist . dag letzt cif
Kreisvevbände vorhanden sind , die nun in,ihrem Gebiet dre
Sacke >der Frauenbilfe selbständiger alt früher in die Hand
nehmen und dadurch dem Mangel einer eigenen Berufs¬
arbeiterin wenigstens zum Teil ersetzen können . Es besteht
der leblmfte Wunsch , und zwar besonders auf dem Laude,
daß in Fällen , wo nur wenige Vereine in einem Krers vor¬
handen stnld. ein Verband gebildet wird , der als werbender
Kristallisationspunkt dienen kann . Die Hauptsache aber bei
dem Evangelischen Woblfahrtsdienst -ist und -bleibt die frer-
willige . persönliche Mitarbeit in der Gemeiude . zumal m
dieser Zeit bitterer Armut , in der die Mittel für Ämter und
Berusskräite -fehlen . , ^ , , ,

— Die Sterblichkeit in den deutschen Großstädten hat
sich in der Woche vom 4. bis zum 10. November insofern ge¬
bessert . als die Zabl der Orte mit steigender Sterblichkeit
von 23 auf 17 zurückgegangen . der mit fallender von 22 auf
25 gestiegen ist . Aus 1000 Einwohner und aufs Jahr berech¬
net fiel sie in ganz Berlin auf 10,0 . Alt -Berlin 10.5. Nsu-
Derlin 9 .5. Essen 8 5. Düsseldorf 10,2 . Dortmund 7.8. Du, -s-
burg 9.4 , Barmen 8.3. Bochum 6.7, Hamborn 8.7. Münster
i . W . 8.9 Hamburg 7.1. Bremen 8.3. Königsberg i. Pr . 13.1.
Stettin 10 .8. Altona 10 4. Lübeck 9.7 .Breslau 10.8. Han¬
nover SS . Magdeburg 10,7 . Erfurt 9 .7. Leipzig 9,7 , Plauen
i . V . 7.0 . Frankfurt a . M . 7.8. Mannheim 7.4. Stuttgart 8.5.
Karlsruhe 9.2. Eie stieg in Köln auf 10.1'. Gelsenkirchen 7.8.
Elberfelld 9.3. Krefeld 9 .2. Mühlheim a . R . 11 .1. M .-Mab-
bach 10.5 . Oberbauisen 10.1. Kiel 9.7. Halle r . S . 12 .5. Kassel
10 .3. Dresden 19.9. Cbemnitz 11 .8. Wiesbaden  8 .5. Lud-
wigshafen 10,0 . München 11.7. Nürnberg 8.9. Augsburg 12.3.
Sie blieb gleich im Buer mit 8.3 und Mainz 8.9. Di « Zahl
kehlt aus Aachen und Vraunbchwei -g.

— Die Natur im Dezember . Nach dem tchonen -Herbst
haben wir hoffentlich auch einen gleichen Dezember zu er¬
warten und zum Schluß ein weißes Weihnachten , den Wunsch
von jung und alt . Nur kein Negenwetter zum Fest , aber
auch keimen starken Frost , denn die Koblen -not klopft am alle
Türen . Die weiße Mnterdccke ist aber nickt nur schön, ein
Wald in Schnee und Raubreis wohl das Malerischste , was es
geben kann , sondern ebenso nützlich : unter ihr ruhen Saat
und Samen am sichersten und nicht vorzeitig wird das Leben
angeregt . Sie enthüllt dem kundigen Auge -auch manches Ge¬
heimnis . das sonst nur der Spürnase des Hnmdes bemerkbar
ist . die Fährten der Vierfüßler , die inan sonst nur durch Zu¬
fall zu Gesicht bekommt . Deshalb ist jetzt auch für dies« eine
schleckte Zeit , insonderheit für die . deren Wintervelz wert¬
voll ist. Das Ohr vernimmt in der Stille nickt minder
mancherlei : das GeflMer der Meisen , -den Eckrei des
Habers , das Eekräckz der Krähen , den Gesang des Zaun¬
königs und am bevorzugten Bläken vielleicht gar das Locken
des Kreuzicknobels oder das Lied .ben der Wasseramlel . An¬
ders am den Fu -ttervlätzen der Vogelfveurld « . da stellt ssck
allerhand Volk ein und es herrscht reges Leben , aber es gebi
auch hier leis zu. selbst wenn sich ein paar um einen guten
Bissen raufen . — Die Mlanzenwelt bietet ebenfalls nicht
viel : laublos sieben die meisten Pslanzeti oder sind ganz
verschwunden . Nur die immergrünen macken eine Aus¬
nahme und ein paar kümmerliche Blüber . standhaftes Un¬
kraut . das sich wacker durchschlägt , aber keinen Schmuck gibt.
Besonders gern gesehen wird dl« Mfftel . dieser seltsame
Schmarotzer , der durch lein gelbgrünes Laubwerk und seine
wachsvenläbnli -chen Früchte eine Sonderstellung einnimmt.

(7. Foriseyung.) Nachdruck verboten«

Erfolg.
Roman vom Wilhelmine Fleck.

Kanzi -us lächelte etwas ergeben . In der Unge¬
zwungenheit des Badelebens hatte das fröhlich-geräusch¬
volle und ganz unbewußte Herrentum dieses Agrariers
ihm Spatz gemacht. Er hatte abends in der Hotel-
Deranda manche Flasche Wein mit ihm getrunken , mit
jbm und dein Banr -at Wieberitz aus . Dresden manchen
Skat gespielt und hatte an dem Beieinander nichts aus¬
zusetzen gehabt . Hier in seinen eigenen vier Pfählen
empfand er die Art des E-astes wie ein störendes Ele¬
ment und merkte überdies , daß seine Frau es mit der
Spottlust bekam. Schöne Vorwürfe würde er auszu¬
halten bekommen , daß er die beiden unbedachtfa .iier-
weife zu ihrem Empfangstag eingelaHen hatte.

Als Irma mit Axel weiterging , flüsterte ste, kaum
die Lippen bewegend : „Sie können jetzt auch mal Ihr
Heil bei der ländlichen Schönheit versuchen, ich habe
schon mein Möglichstes getan ." Ihre schwarzen Augen
leuchteten spöttisch. „Wenn mein Mann mir noch ein¬
mal sowas ins Haus bringt , lasse ich ihn nicht wieder
allein auf die Straße ."

„Und ich batte mich so auf ein paar ungestörte
Minuten mit Ihnen gefreut , Frau -Irma ."

Sie warf ihm einen schelmisch-koketten Blick zu.
„Die Vorfreude haben Sie ja gehabt , und die soll

bei allen Dingen das Veste fein . Allo feien Sie fried¬
lich. Wenn Sie sich bei Fräulein Schaller recht ange¬
nehm nmchen, schenk' ich Ihnen was ."

„Wirklich? Und das wäre ?"
„Oh, erst mutz ich Ihre Leistungen sehen", lachte sie,

und dann lmss sie ihn neben dem großen Biädchen im
weißen Wollkleid.

Iossonna Schaller hatte sich bei -der Vorstellung zu
ihrer ganzen , beinahe unwahrscheinlichen Länge er¬
hoben. Sie war nicht hübsch, die Figur zu robüst . daß
Eesickt zu flach, der Mund hatte zu schmale Lipp n.
Schölt geformt waren nur ihre großen Hände , dre aus-
faben als ob sie sowohl ! zu arbeiten als die Zügel zu
halten verständen . Ihre großen grau -grünen Äugen
hatten, einen weit offenen , etwas starren Blick.

Axel empfand das kühle, wachsame Spähen als

etwas Unbehagliches . Beschränkt und eingebildet dazu,
dachte er, während er tat , was in seinen Kräften stand,
um mit Fräulein Schallen in ein Gespräch zu kommen.
Freilich selbst ihm, dem Weltgewandten wuroe es nicht
leicht. Cr fragte , wie ihr die Stadt gefiele , und hoffte,
damit dem Landkind die Zunge zu lösen , aber Jo¬
hanna entgegnete nur knapp : „Ich bin erst seit vor¬
gestern hier . ' Ich kann noch nicht urteilen ."

„Die wenigsten Menschen wären so gewissenhaft,
gnädiges Fräulein . Immerhin , die . schönen Läden
machen doch allen Damen Freude ; das Leben und Trei¬
ben in den Straßen . . ."

„Es sind ja lauter Fremde , und sie sehen alle so
furchtbar gleichgültig aus ", sagte ste, als ob sie sich die
Worte mühsam abdrängte . .Auf einmal wurden die
graaen Augen lebendiger . „Ich möchte wohl recht was
Nettes hoben für Fritz und Gusting ."

„Gewiß Ihre jüngeren Geschwister, gnädiges Fräu¬
lein ."

„Ach, nein , Geschwister h-ab' ich gar nicht. Es sind
die Kinder von unserem Statthalter . Ich macht' ihnen
was milbringen ."

Er schlug darauf ins Blaue hinein allerlei vor,
nannte auch die Adressen verschiedener Eeschäfte, und
sie hörte mit so gespanntem Ausdruck zu, als gelte es
einen Pserdehandel . Danach geriet das Gespräch wie¬
der aus Sand . Um es flott zu machen, fragte er nach
etwa besuchten Sehenswürdigkeiten ; nannte das Hohen-
zollern -, das Pergamon -, das Kaiier -Friedrich -Museu n.
Iobanwa schüttelte den Kopf . „Mein Vater ist nicht
für Museen ."

„Nun gewiß ", versicherte er gefällig , „für alte
Herren sind sie reichlich anstrengend ."

„Oh, Papa ist gar nicht alt . Er sitzt noch den gan¬
zen Tag im Sattel , wenn es sein muß."

„Aber Ihnen , gnädiges Fräulein , würden die
Sammlungen vielleicht Vergnügen machen."

„Ich weiß nicht. Ich kenne sie ja nicht. Aber gestern
abend waren wir im Zirkus ." Jetzt sah er, daß der
starre Blick sehr wohl aufleuchten . konnte. „Die Pferde
waren prachtvoll . Aber fitz' taten mir so leid ."

Er lachte. „Ich glaube , daß Sie Ihr Mitleid ver¬
schwenden, gnädiges Fräulein . Mancher Prolet wäre
froh , wenn er verpflegt würde wie diese Rösser/

„Sie taten mir doch leid ", beharrte sie, „so zwischen
all den Menschen und all dem Klimbim . Ich möchte
sie wohl mal im Freien sehen, unaufgetakelt , oder in
ihren Ställen . Ob man da nicht einmal hinkönnle ?"

„Bei geeigneten persönlichen Beziehungen sollre ich
denken, daß es möglich wäre . Ich habe leider keine
Verbindungen dieser Art , sonst würde ich Ihnen mit
Vergnügen als Führer dienen . Oder vielleicht wäre
ich viel mehr der Geführte ", f-etzte er verbindlich hinzu.
„Sie scheinen mir Sachverständige zu sein, gnädiges
Fräulein.

Sie tächte zum erstenmal . „Und ob! Mein Vater
bat ein kleines Gestüt . Pferde kenne ich ganz genau.
Unser alter Pferdehändler hat von mir «tzssagt' Die
Fräulein Schaller is gar nich anzumogeln ! Von klein
auf bin ich auch immer mit Vater aufs Feld geritten;
— im Herrensitz. Ich bin eigentlich ausgewachsen wie
ein Junge ." Sie sprach jetzt lebhafter , aber doch mit
einer gewissen Anstrengung , so als ob sie sich von ihrer
Befangenheit nicht unterkriegen ~ lassen wolle . Sie
war schweigsam von Natur und fand vieles Sprechen
im Grunde lästig . Was mochte wohl der Zweck dieser
Berliner Empfangstags sein " Kamen die Leute e ŵa
zusammen , um einen Rekord im Reden aufzustellen?
Fast schien es so. Einer nach dem anderen war herein-
gekommen , hatte geschwätzt wie ums liebe Leben — und
war wieder davongeschw'irrt . Aber dieser Herr Stein¬
hoff gefiel ihr . Er gab sich so viele Mühe , sic zu unter¬
halten , -daß sie es als unpassend und undankbar emp¬
funden hätte , nicht auch das Ihre zu tun . Mehrere
Herren halten sich ihr im Lauf dieses endlosen Nach¬
mittags genähert ; gewissermaßen dazu -abkomm-andiert
durch Frau Kanzius . Oh, sie bat ê das ganz gut ge¬
merkt nnd sich dagegen verschlossen. Das ungelenke
Lan-dkind, das daheim als Kronprinzessin regierte,
empfand die al-atte G»wan -dtheit der Reicksbauvtstödrer
wie eine versteckte Waffe , die man wohl verachtete , aber
gegen die man doch machtlos war . Herr Steinhoff war
am Ende auch dom Befehl der schnurrig gekleideten iind
noch schnurriger frisierten Wirtin gefolgt , aber er h t̂te
etwas so Liebenswürdiges . Respektvolles , nicht von der
fatalen Leutseligkeit , die sie aus dem Ton der anderen
deutlich und beleidigend herausgehört hatte . Und er
war der einzige , der mit ihr von Dingen sprach, i»
denen sie daheim war . w« rtz,ua, joi# 4
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Bei mildem Wetter öffnet auch die (rcftnrorjc Nieswurz oder
CHrMrose ihre Blüten, die in ibremi Weif mit dein Sckmce
wetteifern. Dafür scheint ein Teil der Pflaryen in di«
Zimmer gemxrndert zu sein, wo Alpenveilchen. Snerzmilbcn.
Deutzien. Tulpen. Beilen u. a. im schönsten Verein
blichen, leider zeigen sie nur zu oft. dag sie zu früh  zum
vorzeitigen Leben erweckt wurden so zart, so kränklich,muten sie an.

— Dictstahlrcheonik. Aus einer SKnnlorbe wurden air 27. November
verschiedeneF, auenllcider, ein stmlana nur Hellem Tuch, ein llmhnn»
aus schwerem schwarzem Tuch, ein Ilmkanq LUS schwarzem Sommerstoff
und ein schwor zw-ll, nes Mantelkleid gr steilen — Bei einem Kellereinbrut,
am Loreleiring uu.den drei n,ue Säcke, ca. 3 Zentner Holz, Writz'ea :ii
und ein Trps nci' 40 eingelegten Eiern' gestetlen. — Au, einem Garten
wo'den ron der Wäsche!: In» 4 Herrenhemden weitz mit schwarzen Streifen,
gestohlen — Sfm 7'. November wurde aus einem Haus in' der Karlsterne
vom Tre,-, ,-nsrnster eine letbraune PILschpoi-iere mit llberhanq gestohlen.
— An einen Lar blau - im Südvierte' wurde m der Nacht zum 30 New.
ein schwerer Einbruch rerlucht. Tie Täler erbrachen mittels eines Hebe»
haum»s eil EtUerfinster nuiteu aler durch den Besitzer apstört. — Ja
der Westen,strafe wurden am 27 Nnrember aus einem Stall zwei graue
Stallmist» gestebken- Gestrhlen wurde aus einem Hof ein »icr -äderin.-:
Leiterwagen. Naiuriarbe. n, ues Vorderrad, Deichsel am Griff genagelt.
In dem Wagen beiiude! sich ein Helzke.sten aus 4 Teilen Etwaige An»
gaben nrmmt die Pvllzeldiiekliorr. Zimmer 21, entgegen.

— Luftpost !m Derember. Die Luilpost beschränk! stch <m Dezembr
auf di - De l rndur.gen Köln.Lrndon und Kairo-Bagdad. Don Köln gibt
sie »erkögllch IN Uhl rormi' tags. an London 2 30 Uhr nachmittags. Sie
befördert gewöhnliche und eingeschriebene Diiefsendnngen nach England
und d-n überseeischen Ländern, die von dort aus bedient werden. Der
Flugznlchlag beträgt nutzer den gewöhnlichenGebühren für Postkarten
10 Pf., für andere Diiesfendungen für je 20 Gramm 20 Pf . Anschluß
Ml die Flugpost von Kairo ist au» München» 3S am 13 und 27. Dezember,
«b Kairo am 22. Dezember und S. Januar Die Beförderung-dauer
München-Bagdad beansprucht 10 big 11 Tage Die Sendungen erhalten die
Bezeichn,.,rg „I>n>- ovlon " Kairo Bagdad. Sie gehen nach Mefopotamie.r
und Peisten Der Flugzuschlagbeträgt für Postkarten A> Pf., sonst ' ür
je 20 Eramm. I M.

— Die Kinde bemaheanstal» kittet Im Anzengentoil, die elternlosen
armen und ne-last,neu Kinder ans Anlatz des bevorstehenden Wirbnachto-
festes nicht zu rerxesten.

ivorborickite über Kunst. Vorträge nnd Verwandtes.
* Staatrtheoter . Di« Uraufführung von „Pefhiwara" beginnt morgen

Dienstag um 7HL Udo Eine glitzere Pause findet aus dramaturgischen
Gründen nicht statt Ter Tichier Hans Bochwitz wird der Darstellung
beimihnen

A * Kurhaus. Ecrneliur Czaralawski wird In seinem Klavierabend
morgen Tixietag im kleinen Sriale dcs>Kuihouies folgende Werke zu Ge¬
hör bringen: Schumann: Aus den Skizzen für Pedaiflügel: Danldsbündl«-.
tänze: leceoia : El:, rin : Ballade F-Dur, Dalle A-Moll, Mazurka Ei >»
Moll. Polenöle Ae-Tur unh 7 Erubcn. — Das für Mittwoch, den
5. Dezember, vorgesehene 2. Lolksstnsonie-Konzert ist ans Donnerstag,
den 13. Dezember, verleg, worden. — Das -I. Zglluskinzert, für das der
D' alir virtuose Bclls Krovl als Solist verpflichte! ist. findet am Freitag,
den 7 Irzomber, abend» 7hä Ubr, statt. Z>,kluskonzert-Abinneuten w: --
d-n gebeten, ihre Plötze bis spälestkns Mittwoch dieser Woche an de-
Kurhaus-Tageskasse oazusordern, da nur bi» zu diesem Termin di« Karten
reserviert werden können.

Musil- und Vortragsabende.
- Münchener Kleinkunst" im Kurhaa». Eine ans drei Personen Vs

stiKp«de G, sellschaft, die ihr künftleriiche» Herkommen von den bekannten
„Elf Scharsrichietn" In München ableilei. deren prominenteste Künstler,
Persönlichkeit Frank Wedeklnd gewesen sein dürste. Die erst- Bretilkunst
kam bei UN» nie so »echt zur Enlsaltung, auch durch den Freiherr» von
Wolzrgen nicht der seine Eigenart hauptsächlich In «»nein imposant
braune» Frack srmbcllsirrte. Dl« Gälte krachten als besonders inier-
essante Gabe alieiiümliche Dueite, die sie im Kostüm der Zeit und de,
Luide» sangen mil dem Ersolg. datz neben dem seelischen Gehalt dar
Ferne nnd Verschollene, das EharakIoriIstllch.Natrrona.br schön zur Eni-
faltung kam: wir pennen da Llui- S t a hl , r . der zugleich sauber
begleitete und im zreiten Teil anegesprrchen moderne Brettllieder eigener
Erfindung zum besten gab, scwle Giza T e r n a , dl- sich als gestaltend:
Bertragskür.stlerin entfchtidcn über mitileres Matz erhebt. Gerte Hol.
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Gerichtssaal.
(Schwurserichtstagung . " 4.  Ta «.)

T° - Wiesbaden . 1. Dez . Am 9. Juni d. I . werr die 11-
laorrg« SckMerin ElKabeth Reichender« «ms Biebrich a. Rh.
tn oem Wäichck-en des Distrikts Kupfeiderg bei der Klär¬
anlage am Arelcnenbcrg in der hiesigen Gemarkung mit
Harsiammeln beschäftigt. als der 29 Jahre alte Arbeiter
^deodor H ü b i n g e r aus Biebrich sich an das Mädchen,
deranmachte und icklieslih einen Noizuchsversuch
unternahm. Hübinger stand deshalb vor dem Schwurgericht,
das unter Ausichlusi der Öffentlichkeit verhandelte. Die
lveichworeuen bejahten die Dchu'ldiragen, verffagten dem An¬
geklagten aber mildernde llm-siände. Das Gericht schickte ihn
em Jahr sechs Monate ins Zuchthaus  und erkannte ihm
dre bürgerlichen Ehren rechte auf die Dauer von sechs Jahren
A . —- An der Tür der Händlerin Witwe Becker im hiesigen
DErgraben klooftc es in den Abendstunden des 21. Mai
1W2. einem Sonntag, heftig. Es war der nock> iagendlfche
<ingkUiit Lauer, der in der Nachbarschaft der Witwe wohnt,
und verlangte Käse, die ihm die Iran , weil die Familie
Lauer langjährige Kundin war. verabfolgen wollte. Beim
Zuruckgehen in den Laden erhielt Frau Becker von dem 19-
tohrrgen Schuster Karl N e u m a n n. der hinter dem Lauer
staud. mit einem Gummiknüvvel einen Schlag über den
Kovf. Die Frau taumelte und schrie um Hilfe, worauf Lauer
und Naumann durchbmlnnten. Din Passant hob den Roll¬
laden hoch, um der' Inhaberin beizusieben. Neuwann be¬
nutzte die Gelegenheit, mischte ssch unter dfe herbeigeeilte
Menge und half den Räuber suchen. Die Frau , di« Lauer
kannte, vermochte auch schnell den Neumonn als Täter fest¬
zustellen. der gemeinsam mit Lauer den Überfall vvabredet
batte., um Gê d zu stehlen, mit dem beide nach Holland aus¬
zurücken beabsichtigten. Wesen versuchten Rau -bs  hatte
sich Neumann vor dem S^wuraericht zu verantworten.
Lauer, der noch im jugendlichen Alter steht, war nicht mii-
amaeklast. Staatsowwaltchofisrat Dr. Weil hob in feinem
Plädoyer hervor, da st die beiden heute vor dem Schmir-
aericht zur Aburteilung anstebe-den Straftaten Zeichen der
b"uti.aen trostlo'an Zeitverbalinisseseien, dfe von Habsucht
Goldgier und Der oft„ng dor Juaend bhberrscht werde. Die
Geschworenen befahlen die Schnfdfno-̂e rach nonsuchfom
schweren Rauh, sowie die rach mi-ldornd̂ n llmstöndeu
woraius das l̂ enchf die vom Bertreter der Sta -otsgem>alt de
ant-oote G pf Fn<>nf s ft r a f n von einem Jahr  gegen
den A"gfkla,a-fen ai' sw«gb . Wegen Fluchtverdachts wurde
Neumann sofort in Haft genommen.

Te.  F -rn-cstscher Milliö-pelizeiaerlcht Wiesbaden. De» van den Re-
kain.N8»Niäcktei, in den Ekavtsfvrst-N besibkacnackmte Hvlz ballen vlele
"eute als leinnlose » Gv- und plavben, e» flch aneigaen zu können. S-
■̂urbe der Winzer Jrlionn Evpiial» i nd der Arbeiter Heinrich Aeinha.-b«

'badei erwilchi, als sie sclibes Holz oktreinsrortüeren wi-llten. Da-,
Nsilliär-PelizeiverlchtWieekedrn erkannte pegen Eapitain desba'b auf ein-
Gewstrafe von io Gelbmark, pigen Neintzardt auf eine Gefänanisstrake
van IS Tapen. — Aus bemlclben Grunbe wurden Albert Maykowski,.
bei Fukrmann Michael Ilepes unb Ludwig Dicges zu Geköngnisstrafen
van' je einem Menai verulleist — An der Wikh-lmürihe auf ' der
sch» arzen Börse wuibe per Kaufmann Alfteb Heinisck von hier polizeilich
aiiigesardert, neiier zu Ulen Diesem Befehl leistete er keine Folge
Er erhielt 27 Tag, Eesänanis — Während der kürzlichen Unruhen in
iOförfdbcn wurde bei dem Heinrich Kügler d-rtselbst ein« Houssuchurg
aligebeltcn uvb eine Waffe chisunben Wegen dieses v.-rbstenen Wasten-
bestî s erkannte da» MiliiLipeliz-ig-Acht gegen Kügler gemäß de,
Artikels 30 der Lidann-n, 3 der s . C. I . X. 9L auf eine Sefängnisftrase. van drei Monaten

NsnttelsleU.
verliner Vörsv.

5 Lepsin. 1. Dez  Bei ui'vt-rminderter Nachfraee wur¬
den dir. Devienknrse w unveränderter Höhe festeesteUt-
Auch die Zuleiluiicer. blieben dieselben wie an den vorhiv-
srehendeu Teffen Geld v.ar anceboten . Die Sätze einten
bis auf 1 Proz. herunter. Für Effekten herrschte schwache
Stiir.nmne AmreWich soll von dem Ausland Angebot
drücken. Nur für Großaktien trat mehr Nachfrage hervor
Für deulscho Pelrolakijen wurde ein Kurs von 22 Billionen,
für Api von 12 Billionen genannt Im allgemeinen bestand
wenig Neigung zu neuen Geschäftsabschlüssen.

Berliner Devisenkurse.
Pie Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

Holland. . 1 Guld.
Buenos Airos 1k ».

elgien . . . 1Frs.
Norwegen • . 1Kr.Dänemark . . 1Kr.
Schweden . . 1Kr.
Finnland 1flnn. M
Italien . . . 1Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1Doll.
Paris . . . » 1 Frs.
Schwei* . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1PesLissabon. 1Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan. . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

Iti mLnien (Banknoten!
unter 500 Lei 27 930 2f.070.

3 Dezember. Drahtlich» klr:
30 Xovambsr 1321 1. Dezamoer 19*1
GeM r-\r‘ »• Gell Br »r

15 "6000 leoiooo 189 OM 160 000
1316/00 132 ^300 1316700 1313300

195510 193 . 90 165510 19 ^4 >0
€38100 64109 6 ^ 3 HO 637500
758IOO 7 1700 753 05 761802

1105230 110770 1105130 11 0770
1077 0 108270 103740 104230
181545 182455 181549 132455

18355000 1844 *30 90 18355000 18446000
4189500 4210500 4189500 4210500

2 7430 223570 £27430 228570
734 €0 737340 738150 741850
542340 515380 548625 551375
1556 10 156 90 155610 156190

1995000 2005000 1995000 2005000
S5 ^1~t> 360 . 00 359100 360300

59 35 60 : 5 538 i 6015
121395 122305 121635 122305

4 431 4 ^719 4703a 47318
21 45 12055 2 9 5 22055
32319 32331 £2533 32668

Über 500 Lei 31 920/32 080,

Neues aus aller Welk.
Sin zulammengestoblenes Warenhaus. In Berlin  wurden die

„Besitzer" zweier Aulegaragen, entlrmmene Sträflinge , seftgenamme», oI-\ ' j
berg  ist eine T- nr-rln , die Ihren Eisalg vor allem im Grotesken' sucht; I ^ rder mit zwei sunlelnagelr.eucn Fahrrädern in dem voll-
unsere» Erachtcn» ein r>ir.stlk,l'chcr Ilktum, denn Ihle darstellerische Krall I äkpsropflei, Hrhl. ' nest verschwinden wollten. Man durchsucht« daraufhin
reiht da «ich, - u. und ilrr Wiriung b,steht vrehr Im Kontrast eigene' I s,äum* und fand ein Lammelluiium van Waren vor. die alle <m_-
Zieilichkeit mi, dem plumpen Okfekt, , . D Niagvr, Boxer usw. Sie
kul' ivi-'.e deck die Eigcnschost, um di« sic viele Kollcginnen ben-id-n
dürsten. Ihre olitzererdcniltche apoite Giezie, di- ihren „Walzer" zu
einem reinen äslheiischen Genuß machte. I V a.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Etbkuhelm, 3. Dez Der Landwirt Karl Schrumpf,  Tau -nis-

strotze 10, ha: in, der roiigcn Wcche ein Schwein im Gewicht von
SSL Pfund  geichiachret

— Bad Hemburg». d H., 2. Dez Zn,der Nacht zum Montag wurden
aus den Küchin. dum-n des Kmbauses neben oerfchied-nen Wäschestü.ken
nichl weniger als OSO rersilbrrie Bestecke grstohlcn.

tu . versfeld >Nirn > 2 Dez Bei Kaliensundheimist der öSlährizs
Schuhm.ichcr Reinhold Tietzcl ln Gegenwart seiner leiden Söhn« aus dee
Jagd tödlich veiunflückt Sitzend nabw er sein Gewehr, das am Strauch
lehnte; watzrsckrinlick' durch Hä»gcnbleiben des Hohnes ging der Sch,ist
plötzlich lo». Die Kugel Itaf den Mann ins Herz. Aus derselbeI> Zigd
wurde auch ein Ticibrr rngeschrffen

tu Kee>..-nach ». d. 2. Dez Die Eisenbahn,ög« nach dem Saa :.
gebiet sind seit einiger Zeit ül-i-rlulll von ftäu| . tn aus unserer Legend,
die sich die Konfunliu-: zunutze machen und im Saargebiet einkaus.-», wo
die Wrcen aupinllcklich viel billiger sind als hier. Auch die Saar-
aidoitei au- drr Nahe- und Hunsiückgegend kommen allwöchmtlichschweer
bolicrn mit Maren aller Act leim Bor noch nicht sehr langer Zeit war
er umgekehrt der Fall, da kauften die Saailänder b-i uns zu billigen
Pr«:hu olles auf

tv. Schotten, 2 Dez. Auf Deranlassunzdes Regierungsru-er Zhäfer
und de, ?lpcIkekcrs Skiiba sind im Pogelsgebirge zahlreich- ichöau Alle-',
tümer gesammelt a-cidcn Sie srllcn jetzt als „DogelSerz.-x Hrtmuts.
dlus.-um" im E-dgesihotz des allen Naibause-e aufgeftellt werd'N.

tu . Sxlmünster. 2 Dez Zn einem Nachbarort hat ein 17jährizer
Bursche beim Spielen ml« einem Revolver einen Familienvater erschossen.
Der Seiet des halbwüchsigen Burschen wurde wegen » crnachlässiguna
seiner Aussickuspslickl vcturiei» . di- Witwe mit ihren S Kindern zu
tuuci ballen Da, Uricll Ist i-ihtskiästig. Der Verurteilte ist bankerott

' Spork.
Fuhball.

Eintracht — Wormatla 2:0 (2:».
B-rd- Maanschofien treten mi« s- zwei Mann Ersatz an. E» entwickelt

äh sofort obn str-ite- sestelndrr Komps, ron dem in der ersten Halbzüt
Eini.-ochl mehr hat. wa» in der Toizahl 2:0 zum Ausdruck kominlt. Nach
Halbzeit ist da, Spiel vcrieilt Woimatia strcngt sich sehr an, um auf-
juholen, jedoch l-iciirrn ihre LlMllhuagen LN der sicheren Verteidigung
der Ciniraiyt W>e<baden lietz verschiedene gute Torchancenaus. Technisch
»ar Woimaiia etwa» kesser. Zkie Nirdeilage bat Wormaiia der Ersatz-
drneidigp.ng in eiste: Lichte zuzuschieiten. Wiesbadens Sturm wird von
Epiel zu Svicl besser Lurch den Sieg über den an erster Stelle stehende»
Gegner kommt Wiesbaden weiter vor in die Spitzengruppeund dü.fte ein
vichtlrp. War; bei der Entscheidung um die Meufterschaft des Kreil,-,
^uzuredeu hoben Ta» erste Ter siel in der 30. Minute durch den halb»
t-' hi-n Schmidt aus einer Flanke des Linksautzen Kpipp. s Mlnmen
Wütec kenn d-r Millilltüimer Lied einen zweiten Treffer er,i?le-r Sei
valbze,: tas EckiNvcrliältnis3:2 für Eintracht. Nach Hllbzeit erzielt
Wiesbaden nach eine Eck«, die aber nichts einbringt. .

*
Einen glänzenden Sieg errang am rcigangonen Sonntag die 1. Jugend,

Mannschaftder Spi'-lreicinigung Wiesbaden in Höchst gegen die 1. Jugend.
. "nnschaft der dortigen Tuin» und Sprtigcmcii.de 1817 (Bezirkrmeister
»> Mann-Taumi-xau 1923h Tie Höchster unierlagen nach einem

Mrnonden Spiel gegen die Wiecbadcner 0:1 (Halbzoit i>:9). Das rn-
Aende Bezitlsligaspiel Boiussta Neuntirchen— Höchst sah di« Barussen

" " 4 Elfmeter mit 1:ü al» Lieger.

Diebstählen cdir kinliüchcn slammc-n. Da» Lager Ist sa umsangre'ch,
datz man darauf veizichtcn mutzte, die vorgcsundcnen Gegenstände forizu
schassen Sie nurden im zuständigen Polizeirevier zur Schau gestellt, wo
Znteikstenten sie sich ausluchen können.

Ei» Leprafall In Berlin Zn Berlin  ist dieser Tage ein Leprc.,
fall sestgestelli weiden Er » mV- an einer SSjährigen alten polnisch-!»
Näherin konstaiicit. di- sich seit einigen Tagen unangemeldet in Berlin
aushölt.

Eine Slonboi lande von Billtzenden. Eine ITköpsige Räuberbande, der
ll schwere Einbruch- in der Umgebung von Leipzig  nachgpwiesen

cden kiNNteu, wurde fl-stgiNrmmen Der Anführer worüber in Bock,-!
wiü r ol-ncnv« Kaolinarbeiter Emil Pohl, der bet 12 dieser Einbrüche
beteiligt war. Der giötzio Teil dieser Einbrech-I hat BcschäftigdlNg, ja
sie haben sogar Schaf«, Sck>w,in>- und Kühe im Stall.

Ein weitzer Rnbe. Bikauntlich sind in letzter Zeit vielfach Leute, die
ihr ganzes Vermögen in Hnpotheke'a angelegt hatten, mit einem Schlag:
durch die Geld-nlivcilung zum Bettler geworden, während viele Hypo-
ttzekonschuldner sich dank der Geld.ntweriung gesund gemacht haben. Lag
auch dus E>sw-ntei! zuweilen rorkommt, zeigt ein Fall, der aus Schwerin
mitgeteilt nird . Komm! da neulich ein Hosbesttzer zu einer alten Dam.-
ciner Klarieilehretin und kündigt eia- Hypothek über 3999 M. Die
alte Dame erschrickt, di- Hypcthek ist ihr letztes Bcrmögrn, was soll ne
mlt ?l-9b M onsongen? Aber der Hofbesitzer beruhigt sie. Er zückt einen
Schinken, den er mligcbracht hat, ferner ein Büchlein und erNärt er
wolle die Hypoibck in Letzin-Mi.ieln zmückzablen, und diese sollten xll
Friedenspreisen ongcrcchnct werden Der alten Dam« werden also solange
Lebensmiitel g, liefert bi» die Schuld getilgt ist.

Die ganze Gemelnde verpsändet. Zn d«r letzten Sitzung de» Ge-
mcindcinie» Hettenleidelheim  in der Pfalz wurde b- Ichlosten,
da» grsnmte Vermögen und Einkrmmen der Gemeind« an die Stadt
Frankenthal zu letpsondea, um -rueu Kredit zur Unterstützungder Er-
wrrbsloscn zu bekommen.

Scher, und Ernst. In Dierzehnbelligen,  dem berühmten
Wallfabn-ort in Unlerkranken, wuide dem HirschbrSu das Kraut vom
Acker ppstöhlen Der Wirr meinte lachend zu feinen Gästen r« s Kraut
haben st- , jetzt kiguchen st- nur noch das Fleisch. Prompt in der Nacht
uurden ihm zehn fette Truibühner mitsamt dem Hahn gestohlen.

Einbouch in da, bayrijche R- tionalmuseu« . In das bayerlsch«
Nationalmulrum In München wurde ein lchwerer Einbruch verübt. Der
oder die Diebe wüsten eine soft drei Meier hohe Mauer überklettert und
durch eil! Finster in das Innere des Museums gelangt sein. Da, F-nite:
wurd,' von nutzen-ivgediückt Der Tlok stahl eine schwergaldene Genlcc
Reprtieruh: auf goldenem Gehäuse und Sraubdcckel. Tie Uhr ist «ine
Arbeit au- dem Jak re IS2V. Feiner wurde gestohlen eine dazu gphöcige
goldene Uhl kette M' t Schlüstel Die Uhr war ein Taufgeschenk Max l.
an jeinen Enkel Max II . Ter Tleb erbeutete ferner eine, RokoT>-Stan>
llhr aus dem Z-bre 1779 bis 1789 Mir einem dazu gehörigen ganz goldenen
Uhiständer. Die gost,Hlen-Ii Sachen haben einen Gesamtwert von 1899
Billionen Mark Ein srsort aiigcsotzier Pokizeihund konnte die Spur nur
bis zum Reitweg im Englischen Garten r-ersolgon.

Ein- E' otzsunlstviio« im Schwnrzwald. In Höchenschwand
bei St . Blasien ist eine dtahilose Empfangsstation im Bru die imstande
sein soll, die A<elle,l aller lsrrsstaiirnen auszunohmen. Im ' Kurhau, von
Höchenschwand frll dam, den Patienien die Möglichkeitgebeten sein, au»
den rerschi-devsten eurepöllch-n Giotzstndtci, sich Konzert«. Opernaus-
führunge» usw onböreii zu konnrn

Zw-, italienische Tors«, «be, schwemmt. Die Echw-Iz-risch« Depcschea-
azentur belichtet NU» T r e ! a : Tic beiden Dörfer Darf«  und C o g » a
im Bal Eomrnica sind überschwemmt. Man zählt 200 Tote.
Die Lage Ist sehr ernst

Ein Wosterkliigzeug verlunkeu. Au» Eherkourg  wird das Ber-
stnken eines Wasterflugzeuge» gimeldet. Ein Marineofsizter wurd- ge¬
tötet. Drei Liicheu ro» Pastagieren werde» noch vermitzt.

Tragische» Los «in>» Ministers. Ter zu 6 Jahren Gefängni» v«-.
urteilte frühere bulgarischeAckerbauminister Duparinoft sprang während
des T-aiisperics rcn Sofia  nach einem Strasgcsänppris aus dem Eisen.
bahilzug und versuchte zu enislielen. Ter Zug wurde zum Halten ge.
bracht und der Minister durch Schüsse der ihn vc:folgenden Begleitmaan.
schäften so schuer verletzt, datz er bald darauf starb

Eine Gcldmark am1. Dez. = 1 tillion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank 1
CcHsrbrlefkurs in Berlin am 1. rfz. • 4 210 500 000 000M't.

Industrie und Handel.
* Gebrüder Abf. A.-G- Wächtersbach. Die Gesellschaft

erzielte 1922 23 nach reichlichem Abschreibungen und
Reservi-slollungen auf rund 1.202 (5.011 Mill. M. Rein¬
gewinn Von der Verteilung einer Dividende (i. V. 20 Prozl
soll abgesehen werden (Generalversammlung am 11. Dez.)
Die Gesellschaft hat kürzlich ihr Aktienkapital auf insge¬
samt 70 Mill. M. erhöht.

Weinbau und Weinhandel.
m. Aus deulsiben Weinbaueebietcn . 2. Dez. Die Ver

Steigerung des Ilerbstergebnisses der fürstlichen Wein¬
berge am Verrenberg in Oebringen (Württemberg) .ging,
nicht sehr flott von statten, da die Forderung auf Goldmark
lautete, außerdem mindestens 100 Goldmark iür die IGO Liter
angf-bolen weiden mußten Für die 100 Liter Weißgemischt
wurden 52 Goldniark geboten Sio wurden nicht abgegeben
18 Hfkloliter Weihriesline brachten 109 bis 117 Goldmark
die 100 Liier. 3 Hektoliler Rolgewächs (Portugieser ) mit
Trollinger und Lembi-rger kosteten ie 100 Goldmark.
18 Hektoliter Rolgewächs gingen zurück. 1922er Rotwein
erlangt«, kein Gebot. — In Baden setzte der Ortenauer
Winzerverein die Weinnreise dieses Herbstes fest : Klevnar
und Rotwein 100. Mitlelwein 70 und geringster Wein
GO Goldmark die 100 Liter. — Im unteren Rreingau war das
Herbslc-gebnis klein, auch kam kein Herbstgeschäft zu¬
stande. weil man sich über die Preise rieht zu verständigen
vermochte Die Mostgewichte erreichten 65 bis 75 Grad
Oechsle. — In der Lheinnfalz mußten die Arbeiten in den
Weinbergen bei den. ungünstiger. Wetter, das zurziit
herrscht ein gestellt werden . Dem Weinberesbesitzm
fehlen die Mittel zur Beschaffung von künstlichem Dünger
wie auch Stalldünger, eine Folge des überaus ungünstigen
Herbster!rages Im freihändigen Herbslpesebäft herrscht
kein T.ebmi von Erlang, höchstens gegen Devisen kommt es
zü Abschlüssen. Vor allen Dingen muß wieder ein glatter
unmitlefbarer Versand nach eiern unbesetzten Gebiet mög¬
lich sein, ehe man ven einem besseren Geschäftsgang
svrechen kann. Die 1000 Liter 1923er kosteten bei ver¬
schiedenem Umsätzen 120C bis 1500 Franken, ebensavbl
wiö auch die 1922er Werne, die übrigens leich 'er zu greifen
sind. In. Gebiete vor. I andau stellten sich die Forderungen
für die 1C0C Liier 1923er lis zu 1500 Franken. Im oberen
Gebirge verlanslen die Eigner für die 1000 Liter 1200 bis
1300 Franken, geboten wurden aber nur 700 bis 800 Franken.

Schiffahrt.
* Nächste Damnferabfahrten der Hamburg - Amerika-

Linie. Nach New York; D ..Westphalia “ am 6. Dez.. P.
„Bevern“ an. 8. I)ez.. I> ..Mount Clav“ am 21. Dez., D.
.Albert Ballin“ am 22 Dez . D. „Thuringia“ am 3. Jaq, —

Bcslcii - Baltimore - Norfolk: D. „Ravern“ am 8. Dez. —
Boston-Philaelclnhia-Baltimore-Norfolk. D. „Brasilia“ am
29. Dez. — Südamerika- I) „Niederwald“ am 7. Dez„ D.
„Wasge-nwald“ am 8 Dez.. 1). „Galicia“ am 28. Dez, D.
„Altmark“ am 5 Jan — Cuba-Mexiko: M. S. „Odenwald“
am 8 Dez.. D. „Toledo“ am 22. Dez. — W'esiindien : D
„Amassia* am 15. Dez„ D. „Haiir.on“ am 28. Dez. — Os‘-
asien engl D „Cifv of Glasgow“ am 8. Dez.. D. „Aachen“
am 15 Dez„ engl I) „Pvrrhus“ am 22. Dez.. D. „Oldenburg“
atu 29. Dez — Nordamerika-Westküste : D. „Montnelier“
am 15. Dez.. D. „Hessen“ am 29. Dez. — Levante-Diepst;
D. „Kur* Woermann' ca. 5. Dez.. D „Georgia“ ca. 8. Des.
L\ „Dolos“ ca 11. Dez. — Nach Riga und Petiogradwöchentlich.

Welf erbe rldif.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

I 2 Dez mber -J23
1 *

7 Uhr n
morgens

i üiie W
nachm.

J Uur 7
abendi tfitejl

I aufu«u.Normal30liwera 149.6 745.3 742.7 7460
1 red. ( auf dem Meeresspiegel
I Th rmometer (Ceisius) . . . .
I Dunstspannung (ML1 raeter) .
I Relar. Feuchtigkeit (Prozents)
I Windrichtung.
I dreeisroodlagsdödslillllrmstoo)

^60.5
—60

10
05

6t.ll

766.4
—06

6.6
83

SO 1

1633
—1.8

3.8
9«

SO 1

7567
—2.8

3.5
91.8

Hccb8ta Temperatur : —0.2 (Celsius). Niedrigste Temperatur : —8.5.

Allein verkam:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse 11. 258

Die heutige skusgabe umtobt8 Seiten.
Haupljchlljtleiter: Herma»» U t ( t f 4.

Perontwortllchfür Politik und Handel: H. L e k i
Sladtnachrlchtenund den übrigen Schriftteil- F
iw ' ‘wb “& il ZleU Ut‘ n:9 6 e% 0 f ° “J « bimtlich in Wiesbode»Seng und Verlag der L. Schellenbrr,scheu  BuchdruLret i.

. für Unterhaltuna,
ü n t h e r ; sü> die

■I



Montag , 3. Dezember 1923.

Weibliche Personen

Kontoristin

Fräulein
Mitte 30. sucht Stelle ver
los. als Stütz« in Privat -.
Geschäfts- od. Gutsbaush ..
tn Kochen, sowie Naben,
flicken, allen Landarbeit ..
Makchinenstooien rc. best,
erfahren . Offerten unter
U. 829 an den Tagbb -Vl

fiir Bureau
pe, sosort gesucht.

Offerten unter S . 629 an
den Tagbl .-V-rlag.
f Hausversonal_ }

Kinderschwester
SumLollst stiaße 21b. |

iiriKsMi
gii mein. 5 Monate alten
Kind gesucht, sowie Pu »,
stau tägl . morg 2 Stund.

Madam « Renard.
Iikolasstrnß,e A . l ^ tock,^luslänvisch « kl. Fannt.
huckt oer sofort bei guter
Berabluns eine tucktrgeWShlllteilll
melcke das Kochen verst.
K.-Fried rich-Rinä 77 1 _ .

Zur ielbständ. Fübrung
eines 2-Perionen - Saus-
baltes tückt. ebrlickestmmmm
mit guten Zeugnissen sof.
oder 15. Dezember geiuckt.

Schalles - Scheidet.
LanaaaHe 41. 1- Stock

, _ . Fl°n
sucht Besch vorm , gegen
wertbest Bezablung . gebt
uuck zu Ausländern . Off.
u. 3 . 629 Tagbl .-Verlag

besseres Mädchen
iucht vis niittags 4 Uhriekchäitig. : ist gewandt
im Näb-n und Flickrm.
Off. u. S . 628 Taabl .-V.

Bonlletjaing
Intelligenter I7iabr . . ..

Mann , mit Reise für
Obervnma , aus g Farn .,
wünscht Aufnahme in
größtem MnkhW.

Gefällige Offerten unter >
O. 628 an den Tagblatt - 1
Vertan erberen.

zu kauf, gesucht: als Mrt-
bezabl. können Kartoffeln
und Brennmaterial ge¬
liefert werden . Offerten u.
3 . 630 an den Tagbl .-Bl.

in auter Lase , am liebsten
Kurviertel , wertbestand.
Zablung . zu kaufen ges.
Offerten unter S . 630 an
den Tagbl .-Verlag.

Me
L. Schellenbeitfselie

Bnchdrackcrei Wiesbaden

setzt / druckt / bindet
Alles für Handel and

Industrie

|Deutsch-Amerikaner sucht sof. beziehb. mittelgrM mit Garten.
IKurlage bevorzugt. Garage erwünscht. ZahlungIin Edelvaluta. Offertenu. L. 628 Tagbl.-Verl.
( Sertaufe||Wanderer-

Sterbekalle.
Am 29. Novbr . : Ehefrau
Iba Dittmann . geborene

«chultze. 63 I . 30. : Sand-
lungsgebilfe Willi Ewer.
29 I . Earnisonverwalt .-
Inivektor a. D. Wilhelm
Schäfer. 79 3 - Witwe
Ottilie Kublmann geb.
Lenrmer. 74 3 - SBUw

iertrub vom Sove . geb.
.liehelmann . 74 J ^ r^
2. Der, : Avotbeker KaUvon Martitz . 82 3 . Kind
Elisabeth Sckwtebmger.

Monat

s ÄlschiÄ«

Die

HmMMMMeii
(und nächste Umgebung ) eini s führenden Ser»

f sicherungskonzerns mit erstklassigem Be-
' stand ist zu günstigen Bedingungen neu zu
>besetzen . !
' Bewerbungen erbeten unter A . 755 an
>den Tagbl .-Verlag . ' 707 ^

Junger Mann
. ',« ■̂ »11* | tn der Samen » und Futtermittelbranche |Alleinmaocyen >bewandert, per sofort oderl. Januar gesucht.

Nickel & Reichert
_ Helenenstraste 1—3.

k̂ ^ Drivat-DerkSufe J |

MoZunge Hunde
st14U Per(t -r  i . -t. . :—

Wacht und VegleNbu »».
Deutsche Schäferhündin.

| s«br wachs. U. unbestecht..
ti|

zu' verk. Kunie . Querfeld-

Hor wann. .i. uiui-ucu.i..
ickwarz mit gelb, sehr sck.
Tier . 150 Francs . ,m A.
zu verk. Kunze. Qi

! strafte 5. P artenL-
25 Zentner gute

Kartoffeln
legen Devisen »u verk.D. 630 Tagbl .-Pl.

selbständig in Küche und
Laus , mit guten Emv-
feblungen . bei bob. Lobn |
sofort gesucht.

Fr . Knapv . ^
Gerichtss stäße 1. Bart.

Gesucht für einen herr¬
schaftlichen Haushalt einAlleinmädchen.

Frankfurte^ Sst - %L
Allein Mädchen

in Kochen und
Geschäfts-

f ImieUiM
Möblierte Wohnungen.

Junger anständ . Mann
ucht sofort
möbl. Zimmer.
Ana , n. C. 620 Taabl -B.

MH1| | Wohnungen »Zimm.
I'iüilli Mauthe, Luissnstr. 16.

Möbl . Zimmer . Mans . rc.

Junger Herr
ückt besseres Zimmer mit!evar . Eingang . Off. unter
F. 630 an den Tsi >bl..-NI..

f. Engl .. SvanIMöbl.Zimmsrz. verm.
Solvi, . Lebrstraße 11.

Sucke ?. Engl .. Span w
Holland, möbl. Zrm. Näh.
Mainzer Straße 86. 1-

Wilbelmstra ke 40. 1. —
UWMnWW
ent . auch nur für taasüb .. |
aehictit Tbe nnorenitr . 3-

Mädchen
das fleißig und kauber ist.
für kleinen Haushalt , u
2 Personen mit Kind per
sof. ge,uckt. Porzusteil . bei

Frau Sckuvler.
N" -n. °l to i . &od—

MNSANW
sofort ««sucht. ^ Tariflohn.

Hotel-Rest. »Zur Börse .
Maur itiusitrake 8.
Ordentl . Mädchen,

das Sausarbeit versteht,
in klein. Haushalt (drei
'Lerionen̂ ,gest cht

Am Ai'ssicktst'urm 1.  j

Möbl . Zimmer mit zwei
Betten »u verm Luiien-
straße 5. Ktb . 1 reckis.

1\m  mööl Zimmer
ffür Alleinmiet .) zu vm
Mielandftraste 18, 1 X-

Sep .möb!.Zim.
clelt Licht. Ofen , zu ver¬
mieten . Offerten unter
K. 628 Tagbl .-Verlag

2 oder 3 leere

mit KMenbenutzung . von ! Ble >unifomn ^ManHölt . Ehepaar bei wertbe - > Untform -Manrei.
ständiger Vergütung oer
sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter T . 830 an
den Tagbl .-Verla g.

[ Kmdeilhme ]
Solle Pmjloil

k 12 Frcs .. schönste Lage,
am Kurbaus , neu einge¬
richtet. Zentralbeizung.
Sonnenberger Straße 24.

iiiili
in kl. Haushalt mit Kind
aksuckt, ^Lautz. Brebrick
Adalfsböbe.  Schillerftr 8

Junges besseresMüdchen
über Mittag , od. Allein-
Mädchen gesuchtVl-imai-ckring8. Part
Monats .rau v. ^ 9—^-12

gesucht Wörtbstr . 26. <L_
f MSnnNcke Verlonen^
r Kaufmännische»PersonalJ | Angebote in
^ I Franken unter u . 628 an

2- 3 WM
leer oder möbliert , mit
Küche oder Küchenbenutz..
von jungem deutsch. Ebe-
vaar (Akademiker) ges.
Angebote mit Preisang.
unter B. 629 an den
Taabl .-Verlag.

Ausländer
suchen Wohnung von

3—4 Zimmern
und unabhängiger Küche
(wenn mögl. mit Zentral-
beirung ) ab 26. Dezember

Mg. tzm
(Dame ), mit Buchhaltung
und Schreibmaschine ver¬
traut . auf Büro emer
Weingrohhaudlung mogl.
sofort gesucht. Ofserten u.
S . 620 an den Tagbl -Dl.

s ewn -AW l
t Weibliche Personen^ )

l  Kausmännisches Personal j

I den Taabl .-Verlag.

Fünst. Kaffee7
seroice (Eaislinger Fahr ..
neu) 150 Frcs gebr. K.-
Klavvw .. K. - Zrnkbadew.
wanne zu verlauten . Nah.
,m Taablatt -̂ -rlrL — SäSehr eleg. Damen»

Pelzmantel
Seal - Bilam . fast neu. so¬
wie Persianer Jacke und
Weißfuchs gegen Demien j
zu verkaufen

mit Boschlichtanlage und
Limousinenautsatz , Modell
1920, in gutem Zustand,
sofort zu v. rkaufen.

1nteressenten wollen si ’h
gell, wenden an Firma
Mayer -Laiblin & Co.,
Alexandrastr . 21, Tel . 219,
wahrend den Geschäfts¬

stunden , oder Firma
Hans Kreidel,
Schöner Puppenwagen

u. Kinderbut gegen Frcs.
zu verkaufen Dotzbeimer
Straße 100. 4 l._

Sealkraaen „. „ —.. . —.
verk. Bismarckring 9. 2 }. I

mit Frack, auf Serde . so¬
wie 2 Ulster '.mittl . ) |
gegen Devisen , u vetkWaa .-mannstraßr 27.
Moderner Ulster

vreiswert zu verk. Weber.
-ittrrtMJgJL.Unilorm -Man . . .. .

I schwarz, gut gefuttert , für
Francs »u verk. Stist-

I strobe 12. ^
>en Tagbl .-Verlag -
MeMTMWM
gesucht. Offerten unter
O. 636 an den Tagül .-Vl.

Grammophon
mit Platten , kl. Kochofen
und Kinderwagen zu verk.
Walkmühlstrabe 16b.

OrtWrtttIAiiM Sallshall
vl-V V I V 2Zim.-Wohnung, weiß«

mit anschließend. Räumen
gegen Abfindungssumme
gesucht. Offerten unter
W. 629 an den Tagbl -Dl.

2-Zim. - Wohnung , werbe |
Küche u. 3 Betten . Schlaf¬
zimmer . sowie ickw. Eick,- 1
Eßzimmer , flämisch, mrt,
Sofa - Umbau und Leder- 1
stählen , in Facettglas u.

denn ich gewähre

biS
1. Januar 1924

..  Spiegel ., wegen Fortzugs |l «Me1 riliiin SitefeKl
— - ^ < v " ■ 11_ ^ ~ - Seitenweg . .. -

^ ^ apitatten -Angebote^

mit groß. Lagerräumen.
Kontor . Televbon . sucht

an gutem reellen . Unter
irebmen. Eil - Off. unter
I . 828 an den Tagbl .-Bl.

^ ^KavttaUewGesuche^ ) I HellmundstrL

Seitenweg -,

Mel
.wreibtrsch. ^ Kleiderichr.. Ixüchensckrank mit Trick.

Waschtisch mit Marmor,
i Sofa . Tevvick. Svtegel . !
Bilder , vbotoar . Aovarat.
Schack- u. Dommofvrel u.
vieles andere g. Franken
im Auftrag zu verkaufene 51. N. 1 t.

und

Ausländ. Ehepaar
Isucht sofortloMmu't
möbl» mit Küchenbenutz..
nur Nabe Bahnhof . Be¬
zahlung in Francs . Oft.
llfbrecktftrabe 34. 2- Et . n
Suche ioiort 1 oder 2 gut

möblierte
Zrmmer

ievarat . Wertbest . DeMb
Off, u. F. 629 Tagbl .-Bl.

560 Billionen
von Sausbesitzer gesucht
Rückzabl. in Devisen. Osf
u. S . 629 Ta gbl .-Berl a
Stiller Teilhaber mit

i>li,kll-»iei»m

5-1000»Sinnes
zur Erwerbung eines aut-
gebend. Lebensmrttel -Se-
schäftes gesucht. Cickerlreit
u. monatliche Derzrnmng

Inack Vereinbarung . Osf.
u. M. 630 Tagbl .-Verlag.

üorip̂onDontin» >«
selbständig, mit langiäbr . I UUt IllUUifiraris. auch im Ervort ^ ,ewandert . juckt irck ent - Emier

Anit. junger Aiann iucht

selbständig, mit langiabr.
"3raris . auch im Ervort
gewandert , iucht irck ent-
ivreckend zu oeränoern.
ev. als Privatsekrelärnu
Offerten u. A. 754 an den

GewerblichesPersonal 1
Direktrice

§uä »M. & ) Kkjrai

c

gut möbl.3immer
Näbe Emier Straße und
Westendviertel , zablbar
in Devisen Oiserten unt.
E. 628 an den Tagbl .-Bl.

Per IS.Wiisder
lucht junger Sen hübsches
Zimmer , aut beizdar
eleltr . Licht, zentral L«
legen. Angebote unter
O. 629 an den Tagbl .-Vl.

vk. Bauer , Is bnstrl^ L
D.-Schreibtism. Ablau -bk»

Kinderltribl. kl. Wiege.
Eutawav m. W.. Meller-

F ^»e7iianoM.
zu vk. N"b ' Tnabl -B . Gr
Amerikanischer
Schrankkosfer

elektr. Stachttisch' amve.
_ _ _lila Seiden -Jnmver (neui

I zu verkaufen . Näheres nnMmbssmI- ' Oiteiwnul. Stell,
Stüblr . n. lckw. Bluse f.
alt . Dame , neuer Damok-
Jnbalationsavvnrat lull.,
gec.en Francs od Lebens¬
mittel zu verk. Dotckeimer

"3 Miss 1 IlNkS,
Neuer starker drersttzlger

Rodelschlitten
gegen Devisen zu verk.

Wnlmmitt . 4. L
Er . Puvvenw » Eummir ..

s. n.. Puvv .-Klaovstublch.
für gr. Puvve zu verk.
Seerobenstra ße 11. 3 1

^OmmobUiewDer » ufe^

Obstgarten
im Unterrietb (Waldstr .) .
ca: 76 Ruten , »u verk.
A. Müller . Rbeinitr . 19. 3.

^JnmwbUien-Kaufgesuche^
Villa

mod. einger.
beziebbar . in gut . Zustand
(auch möbl.). argen Devrs.
aus 1. Sand zu kam. ge>.
Garage und Garten er¬
wünscht. Diskrelion »uge-
fickert. Zuschriften unter
M. 629 au üen Tagbb -Ll.

-??ry,henst
WPlZppe.loWN

mit Verdeck ok. Walter.
Sedanstrabe 13. Mb . %

in grotzer Auswahl
mithin biete ich daS
schönste Weihnachts»

Ge chcnk 1923.
Außerdem

bei Barzahlung
8 % Rabatt
Konkurrenzlos

billige Preise
Kein Laden!

ttlbrw » Sour 11. Sarsen-
Zitber «. Zrmmerschaukel^
zu verlaufnr.

Meier . Wellritzstr. 27.
r LSnvlerDerkilufe )
Verkaufe

gediegene
aparte

Schlafzimmer
bei

kulanten
Zahlungs-
Bedingungen . Möbel-
Zentrale . Moritzstraße 28.

Milgei« delmIM!
1 mod. vollständ. Schlaf¬

zimmer. ferner mehrere
Küchen-Einr . u. Kuchen¬
schränke. 1- u. 2tur . Kleid .-
u. Sviegelschr.. Waickkom.
mit u. ohne Marmor , em
Diwan . 1 Plüschsofa mit
6 Stühlen , Divl .-Sckrerb-
tisck. 2 egale , fast neue
Robbaarm .. einz. Betten,
mit u. ohne Matratzen.
1 Sckaukelstubl u. vieles
mebr . Sellmunditr . 17, &

Günstige
Gelegenheit.
Gin moö. ch-' ißes stanz . I in  Kommission ges.

Scklafitm . mit Svtegel - 1Gckladen in ' besterschrank u. In Woilmatr -, — ° -' *-
rerner 1 mod. nnßb -lack.
Schlafzimmer , fast neuer
Itür . Kleiderichr.. Waick-
tiich. Rachttisb . 6 Kuchen-
sti'.ble . 1 Wandfoi -g . eine
moderne Waschgarnitur
alles sehr billig abrug.

Bismar ckring 111 r.
Guterb . Nähmaschine vk

Engel . Bismarckring 43.

SAisMe Lelmarbeit
m vergeben. Offerten w
" 639 an den Tagbl .-Bl.

Margarine-
Fachmann

zur Cründ . einer Mara .-
Fabrik am Rhein , Rabe

iesbadens . gesucht. On.
S . 628 an den T.-Verl.

Heilte
Belriebsspesen!
^ein Personal!

üuttilQQer
Adolfs-AUee6.

Lebensmittel

_ _ _ iferten u.
623 an den a.aMM

.vlauict zum lieben frei,
ver Stunde 1 Franc . Nah.
im Tagbl. -BerlaL- Co

Gebe üartojfeln
«,gen guterhalt Arnng
(große Figur) Offert u." «3» T.,abl-Berlaa.

LailWA I I
Brillanten
Edelmetalle!

, kauft
Fritz Lehmann . Juwelier.
Kaijer -Friedrich -Ring 47.
Desr . 1894 Trleob 2335.meine Weckstatte.

Feile
aller Art kaust

Pelzgerberei
Horn,

ISchwalbacher Straße 88.

Wer liefen neiwn
Mnt̂'Herren'Wlelot

MH. Ia Tafelobst ' Offert,
n L. 630 nn X TaaLL-
Fast neuer Herren-Ulster

u. ein Robrvlatten -Koffer
gegen Serren -Fabrrad zu
tauschen gesucht. Gefällige
Offerten unter K. 630 an
hen Tagbl.-Verlag . --

Ein gutes Klavrer
zum Ueben frei Wieland-
straße 18. 1 rechts.

Stutzflügel
In gute Sand « gegen
Franken,ablun « zu miet.
r i Klovftockstr.  , 19. g, _Lt

Wir suchen ein

gutes fm
der kleinen

Flügel.
Offerten unter W. 627
an den Tagbl .-Verlag.

m Eröffnungsvorstellung
des Staatstheaters einel. » seiten«

gesucht
evt. für die ganz: Saison.
-ss . „. K. 62» Taabl V-
F. n. Madchenkleiver u.

-Stiefel gegen Koblen u.
Kartoffeln zu tauschen.
Serderstraße 19, 3 r. __

Erstklassige guterbaltene |lonDoline
zu kaufen oder a»gen

«LllOssck
odn Brennraatetm!

| zu tauschen gesucht. Off-
I u. S>, 630 Tagbl .-Verleg.

Truhe
| u. Büchergestell zu kaufen

gesucht. Offerten unter
D. 629 an den Ta gbl.-Ll.
Neues od. guterbaltene»
Schaukelpferd

zu kaufen gesucht. Kudn.
Rleiclüstaße ll . 2.- —

Kl. Zimmeroken zu kauf.
>aefuckt Körnerstr . 8. P . I.

Weinflaschen
Hasenfelle

l Alteisen . Bücher. Lumven,
sow. sämtliche Altmetalle
kauft zu den höchst. Tages-
oreiien . Joieph Egenolf.
Nerostraße 40. Ware wird

I frei abgeholt . _

MllW
Deutsch. Fraul . sucht »w.

tzp achemlistauslh
eine Französin . Off. unter
E. 630 an den Tasbl .-M

Wer lebrt jg. Mann
Zitherfpielen?

!Off. mit Breis u. W. 828
an den Tagbl .-Verlag.

oon Sem. Me
letüenüienifogiM
9 M Brief oöce-
liefett mit MM
oet 9otel-3mta?c-
Sunet. üisftenon
iejp.Maerrennuniee-
(ijetL OH.1 1622
nn üen Iflnm.-tetl

Der junge Herr
welcher am 27. 11. abends
j7Ubrv. Biebrrch na«ondell kubr wird von
oer ibm gegenubersttzend.
Dame in blauem Kostüm
und Mütze um Lebens¬
zeichen unter . S. 51662
..Mainzer Anzn ger̂ LL
3ung . Mann . 26 3 -. luÄ

die Bekanntickait eines b.
il . Mädchens zwecks bald.
Heirat . Einstgem . Ost. U,
T. 629 an den Tagbl .M

Heirat.
Witwer . 50 3abre . eia-

Saus , wünscht mit katb-
Frau oder alt . Fräulei«
bekannt »u werden. Be¬
werberinnen wollen Adr.
u. T. 628 im Tagbl .-Bl.
niederleg. Anonym zweckl.

Zwei Freunde
bter fremd, eleg. schlanke Erst , in ersten leit.
Stellungen , suchen zwecks Gedankenaustausch
zwei lebenslust . junge Damen (Witwen nicht
au -'-geschlosse») zwecks Heirat kennen !U lernen.
Zuschriften mit Bitd u. E. 5363 an Ann.-Erv>
D. Frenz . G. m. b. S ., Wiesbaden , erb. Fl 3



Montag , 3. Dezember 1923. Wiesbadener Tagblatt.
Unmclimng Der fliaftmagen 11.Dlolottäto.

Auf Anordnung des Ob .-rb- feblsh .rbrs der
fronzoi. Rkelnarinee f,nd -t. wie alliäbrlih . eine Be¬
standsaufnahme sämtlicher im Stadtb .-zitt Wies-
bodci. vorhandenen Last- und Versone-r-Aulomobil-
sow' e Motorräder statt.

„ . Me Besitzer genannter Fahrzeuge sind ver-
rflichtet . diese bis spätestens 1. Januar 192-, Sein
ktadtilchen Besatzungsamt . F .-iedrickstr. 19. Zim. 11.
wahrend der Dien,Munden anzumelden.

-̂ JLe Eigentümer oer Kraftwagen uiw. haben die
Anmeldung versonuch oorzubrinaen . Alle Ausweis-
nariere über die Besckuffenüeit der Fahrzeuge find
merlüg vorzulegen.

Wer die Anmeldung unterläßt oder saNltze An¬
gaben macht, wird durch die kränz. Milrtärgcrichte
ocitrait.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1923. F344
.. _ Der Magistrat.

Nr . 272. Erst« 7.

Mobiliar-
Versteigerung

Mittwoch , den 5. Dezember,
»arm 9K Uhr beginnend, durchgehend ohne Bause,
» -rsteigere ick in nieinem Verst ügerungslok-ile

22 Wellritzstr. 22
I elecontc iTalcn-Cinridtung,, r _«siebend aus:
rumeau . Tisch,

alonschrank. Vfeil -rsvieacl .mit
ota . 2 Kesseln. 6 Stühlen:

! sehr gliterhallene Wohnzimmer'Wrilhtung,
Nickb-Schreibsekretär . Nußb -Büchershcank. Nuhb ..
Dir'Iomctenjchrelbtisch. Eich -Schreibtisch. 1- u. 2t.
n>bb und lack. Kleiderschrank;. Wrs .chkommoden
nno Nachttische. 2 Ausziehtische, div. and . Tische.
Packtisch. Nivv - n. Bauerntilch ' , diverse Spiegel.

. Rußb .-Kcmwcden . Flurgarderobe . > Flurbank.
Blumenkrippe . Rohr - u. Bauernstühle . Kontor-
stöhle. Tuschend,man. Chaiselongue . Ruhb .-Betten
mit Roßhaarmatratzen . weiße? Meiallkind r̂bett.
Kinderklavoitübl ^ien. Regulator - u Standuhren
Aeaztetisch. elektrische Lüster. Pendel und Tisch
lampen . Oelgemalde and ander ; Bilder . Herren
Fahrrad m. Freilauf . Nähmaschine. Bhatoavvarat,
Phonograph . Tennisschläg.. Rechenschieber. Konier
vr.' .se. Veroielsältigungsavvarat . Rivo und Auf-
ktellgegenstände. vrachtvolles ISteil . Fischservice
mit sehr schönem Dekor. Kaffeeservice, Meyers
Lexikon. Fr . Ebovins Pianoforte -Alerk.' . Linol .-
u . und. Läufer . Herrenkleider u. -sti ;f ;l , fast n>>uePersianer'AmenM mit Vpvssum-Kragen,
Öper ' -olas . Rafreravvarat . Haarsbn -idemaschine,
Kindersoielsachen. Fellschaukelos-ed. fahrbar Bär.
Postwagen . Puppen Puvvenwiege u Sportwaa.
Rodelschlitten . 4 kupferne Kasserollen, Eisschrank.
Gasherd . Waschmaschine. Dtringmaschine. Garteii-
geräte , Heckenschere. Markise mit Zubehör u. viele
»u einem Haushalt gehörige Eegenttätde

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung gestaltet.

Georg Jäger
Taxator, beeidigt, u. öffentlich ann.'ft. Auktionator.

Wellritzstrabe 22. Segr . 18S7. Telephon 2418.

Erfolg
dringen ldocn geschmackvoll herge-

| stellte Drucksachen . Sie sind die bette
Empfehlung ! Die L Schellenberg ' eche
Buchdruckerei genügt euch den ver¬
wöhntesten Ansprüchen und macht

I Ihnen mit Ihren Erieugniesen Freude

im Geschäft!

Billiger Maul
von

Weih'. WA und Mmren
Förster

Hellmundstr . 19. Ecke Bkeichstr.. Laden.

X Englische 55

Direkter Import !X!
auS zur Zeit in Rotterdam ladendem Kahne in Kürze
ab Hafen-Manz waggonweise zu vorteilhaften
Preisen lieferbar . — Sofortige Bestellungen für
Zutelung nötig.

Stander & Eo.
Kohlenhandelsgesel.schüft nt. b. H., Koh:engr oßhandlung

Mainz, Büro: Kaiser straße 29‘/u .
Telephon 3920.

Kartoffeln
in jeder Menge verkaufen laufend i. A. frei Keller

billigst
Heidsieck & Vogt

Bestelluug»Annahme Mauergaise 8.
Büro Zietenring 14, Part . Fernspr . 2729.

Grotze Mobiliar -, Antiquitäten
und Kunst-Bersteigerung.
Am Mittwoch, den 5.» und Donnerstag , den 6. Dezember, vorm. !

^7*. Uhr beginnend, versteigern wir zufolge Auftrags in « nserm
Bersteigerungslokale 1

3 Kirchgasse3
nachfolgende sehr gut erhaltene Mobilien «. Kunstgegenstände öffentUch
freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:

1. S sehr schöne guterhaltene Pianos,  dunkel Eichen u. schwarz,
kreuzsattig; I

2. 2 sehr schöne, massiv eichengeschnitzte französische Betten mit
guten Wollmatratzen;

3. eine große Anzahl chinesische, indische u. japanische Ansstell¬
sachen, Kunstgegenstände und Schmucksachen;

als : 1 schöner 3tür. Mahag . - Wäscheschrank,
VilsZoiMooLi , versch. schöne Tische, darunter 1 gr. Auszieh¬

tisch, 2 schöne Chaiselongues, Kommoden u. Konsolen, 2 Grammophone
mit Platten , I schöne Eichen-Trnhe, I Kinder-Sportwagen u. 1 Klapp¬
stuhl» 1 großer indischer Himmel, >Gartensessel u. 1 Stuhl , I Holländer,
1 sehr schönes «ichengeschnitztes altdeutsches Schränkchen, schöne eichen¬
geschnitzte Schatullen» sehr schöne Bilder, Reliefs u. Miniaturen , zwei
Paravents , Spiegel (2 m X 35 cm), Hausapotheken» 2 Podiums mit
Balustrade, 3 schöne Wanduhren, 1 Regulator , l Haushaltungsleiter,
2 grobe Eartenfiguren , ! Flaschenschrank für 200 Flaschen, l komplettes
Haustelephon , I elettr. Kochofen und I elektr. Zimmerheizofen, versch.
Steppdecken, 1 schöne Autodecke, Plumeaus und Kissen, Herrenwäsche,
Anzüge u. Damenkleider, Portieren u. Vorhänge , schöne Wandbehänge»
1 Zimmerosen, l Herren-Fahrrad n. 3 guterh. Schreibmaschinen u. eine
Anzahl Kindersplelsachen, als 2 schöne Puppen , l Kaufladen «. versch.
Ferner kommen zum Ausgebot sehr viele Kunstgegenstände, Aufstell-
sachenu. Schmuck, als Schreibservice, Leuchter» 2 sehr schön« Uhren mit
Leuchternu. Figuren , einz. Figuren, Basen, Pokale, Fern- n. Operngläser,
3 Photo -Apparate mit Stativen , versch. altdeutsche Helme n. Schilder,
versch. Elfenbein-Schmucksachen, gold. « . siib. Herren- u. Damennhren,
Armbanduhren, Ringe» Broschen, Ohrringe» Uhrketten, Arml Ander,
schöne Zigarettenspitzen, eine große Partie schönes Por , Uan u. 80 Eiäser,
darunter l2 schöne Sektgläser «. Karaffen, versch. Küchensachen, I kompl
Spenglerwerkzeug mit Pionier , l Einger-Schuhmachernähmaschlneund
vieles hier nicht Genannte.

Besichtigung zu jeder Zeit in den Geschäftsstnnden gestattet.

Mein Lager
bietet Italien das passendste

Sakko-Anzüge. . von 20 Goldm. an.
Schlüpferu. Paletots„ 16 „ „

Gestreifte sowie Arbeitshosen.
Reiche Auswahl— prima Qualitäten.

Teilzahlungen.

Herren- und Knabenkonfektion
A. Rohr, Webergasse 51.

Achtung! Achtung!
Ich übernehme alle Schuhreparaturen ia

saub . (achm . Ausführung bei Verwendung v. prima
Kernleder u. niedrigen Grundpreisen . Mitgebrachtes
Leder wird verarbeitet.

F. Oterhinninghofen, Schuhmachermeister
Wagemannstraße SS.

ffieMcl zum MihuchlsW
auch der elternlosen, armen und verlassenen
Kinder in der Kinderbewahranstalt,
Schwalbacher Straße 81. F206

Nassauisches Auktionshaus
Alberf Holzhey & Co. , Wiesbaden . Kirchgasse 3.

Handelsgerichtlich eingetragen.
Tel. 43.

45 PS . Benz
.4-Tonner mit Anhänger

elekfrisch Licht, in tadellosem fahrbereiten Zustand,
zu verkaufen.

Vorteilhaftes Weihnachts-Angebot!
Neue , fertige Herren * und
Jünglings -Raglans , Paletots
u . Anzüge besonders preis¬

wert zu verkaufen.
Auf Wunsch Teilzahlung .. Bei Bar¬
zahlung 5% Rabatt . 1 Goldm. -----3 Frei.

S Rlnni Luisenstraße 20,• DIUU1 , Gartenh . L

Saalgasse 28 H. &P. Poulet Rathausstr. 5
Telephon 1067.

Nach mehrjähriger Ausbildung an staatlichen
und Universitäts -Kliniken zu München und Dresden,
zuletzt als Assistenzarzt an der städtischen Frauen¬
klinik zu Wiesbaden , habe ich mich als

Arzt
niedergelassen.

Dr. med . E. Hees
Sprechstunden 3—S  Uhr '

Große Burgstraße 16.

kMW hltüff(!ls®“iDr M;
Morgen oder Mittwoch eintreffend

Prima Industrie , gelbe Ware Bestellung so»
Ibald wie möglich Spanischer Stand am Markt |

oder Spanischer Paradier , N ugasse 18.
Verkaufsstelle Rheinstrahe 34. *

Preis unverändert ,100 P d. 20 Frcs . oder
Tagesankaufrkurs.

Gutllerttio Fullana.

gilt Stollen hei MiWmtlelbmA.
Eeneralagentur für Rabrungsmitt >l . die S --li-

sleisch und Schinken einttibn . wünscht mit Erollist n
der Rheinlande in Verbindung zu treten.

Offerten sind unter Nr. 10115 an »Agence
chavas . Metz (Lothringen ) zu richten. , F104

!Sacks!
Sacke- und Decken-Fabrlk

Telephon 4190— Sacke-Grohhandlung
Telegr .-Adr.: Lust » Sackfabrik . F 13 1

£ou!sfîft,G.M.K.H..Mainz,W'.erM.1ü'
Ânkauf von gebrauchten Säcken ieder Art etc. in

großen Posten. Kaufen auch klein. Partien n. !
Mehl)äcke etc. v. Bäckereien, Konditoreien usw.

1 Verkauf von neuen u. gebr. Säcken jeder Art, für
jeden Handels» u. Industrie -Bedarf uiw. >

Wir bitten um Angebote, ebenso um Anfragen. |

ln dor Zeit der Hot
stelle ich mich zur Verfügung , kostenlos Unbe¬
mittelten u. Kleinrentnern ihre Wertsachen , wie

Gold, Silber, Brillanten
zu taxieren , auch übernehme in Kommission
oder Vermittlung gegen kleine Vergütung.

Zahlung in wertbeständigem Geld.

Gold- n.Silber-flnhaufslellE
Ferdinand Schi.fer. — Kein Laden.

WagemannstraDe 13, 2. Stock.

Diese Woche kommen
4 erstklassige Pferde

zum Verkauf.
pro MWMardenI
Heute : - Leber, Lungen.
Her, . Zungen , totpie hoch¬
feine Braunschweig. Mett - j
warst zumx m 400
Don heute , täglich
4 Ukr ab:

Warme Flei 'chwurst.
X Pfund 250 Milliarden.

Schmieren.
Milliarden.

von

Kehler,
22 Sellmundstratze 22

[©ef̂Sftl.(Entofgblunggn]  [
bin u. zurück übernehme
ich ganze Fuhren . Stück¬
güter . auch sonst. Fuhren
werden angenommen.
Scherf. Schulgasse 7. 3.

Verloren» Gesundes  |
Goldene

Freitag morgen im Stadt¬
zentrum verloren . Eule
Belohn , zugesichert. Ad-
zugeben beim VottierlHole! Raslauer Hoi.el Rassauer boi.

NWU
70 cm lang , dunkelbraun,
frans . Too . Erinnerungs¬
stück. verloren von WU-
belmstr. nach der Käse,ne.
Abzugeben gegen Belohn,

ei U. Giess. JBudibanöl ..
einstraße

t
Muli« Wstliiwil
reitag morg. entlaufen . I
ibzugeben gegen Belohn,

bei Schneider . Witwe . ,
Emier Straße 48. Eid . 2.  ‘

| St att IKorlen.
Ohre am 4. ‘Dezember staltflndende
Dermöhlung  beehren sich anzuzeigeii

Otto Zutt
^Hedroig Zutt

geb . Schuster.
IDalkmDhle (Ruhbergstraße 5.

Frifz Kunimann
Hedwig Kuhlmann

geb . Gröbel
VERMAHLTE.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1023,
Neilelbecksfr . 2.3.

Heute versch ed sanft nach längerem
Leiden im Alter von 78 Jahren unsere liebe
Tante und Großtante

3tu« £mo SsWvser
frühere Schulvorsteheri».

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Else Holzhäuser.

Wiesbaden (Müllerstraße 3>, 2. Dez. 1923.
Leipzig, Vtcustadt(Thüringen ), Brannschweig.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden und Besuche dankend verbeten.

, Heute mittag verschied nach längerem
Kcankjein unser lieber guter Vater I

Johann Dömling
Masseur

^im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Dl « Kinder.

Wiesbaden , den I . Dezember 1923.
Gr. Burgstr . s , S.

i , Beerdigung findet am Dienstag nachm.,
3 Uhr, a..f dem Südfriedhof statt.



Hassen - Sdiuh - Verkauf
Schützenhofstr.3
inniiimiimiinnniinmniuinmuutiiiuiinnmiimmniHiu

Vf ax Emanuel 6. m. b. H.
frühere Schützenhofpost , naben dem Dom-Hotel

Schützenhofstr.3
Wir haben hier im obengenannten Lokal neu eröffnet und verkaufen zu gleich

billigen Preisen wie in dem Hauptgeschäft im Gewerkschaftshause zu
Frankfurt a . NI. In keinem Verkauf.lokal Deutschlands werden soviel Schuhwaren
verkauft wie dort — Ganz Frankfurt spricht davon, ein jeder staunt über unsere
Leistungsfähigkeit Auch in Wiesbaden soll es so kommen, wir strengen uns an, jeder¬
mann hier soll und wird über unsere Qualitäten und Preise sprechen.

Wir führen nur gute und beste Fabrikate , wir haben alle Sorten, die feinsten
Schuhe und Stiefel für Herren , Damen und Kinder, sowie gute Strapazier wäre, und
führen das allerbeste Fabrikat in Arbeiter -Schuhen.

Tlassen - Sdnih -Verkauff
ist ein Verkauf , wo in Massen Schuhe verkauft werden, aber nicht etwa, daß wir Schuhe
und Stiefel in großer Menge an einzelne abgeben, sondern wir verkaufen am liebsten
nur s->. und zwar an viele Hunderte ; an Wiederverkäufer geben wir nichts ab. Ein
Bedarfs -Artikel wie Schuhwaren gehört mög ichst billig auf den Markt ge¬
bracht und betrachten wir dies als unsere Hauptauigabe . Wir sind unstreitig die
Billigsten im ganzen Deutschen Reiche. ,

^ST Geöffnet ununfierbrodien von 8 bis § Uhr.

Blatsen *Sdiuh - Verkauf

Preismertes rbigebul
in iDamcn- und Herrenwäsche , Bettwäsche , Flanell , ^ /yiB|
Zephir, Hemd ntuoh. Einsatz eindon usw. X UL U IU (Wmf*  y Ihmi w

Keh - Bertrrmstraße 21, Mittelbau 1

BREMEN

AMERIKA
OgflSIEH-AUSTBAUEM
Regelmäßiger Personen - u. Freohtverkehr
mit Jlgenen Dampfern . Anerkennt voriOgliohe Unter¬
bringung und Verpflegung für Reitende »Iler Klassen

Reise jepÄck - Versicherung
Nlhere Auskunft durch

NORDDEUTSCHER

+ BREMEN
und seine Vertretungen
in Wiesbaden : Lloyd -Reisebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstraße 56;
in Binrjeni Norddeutscher Lloyd , Ver¬

tretung Bingen , doset Adolf Schmitt,
Ratbausslraße 22;

in Langenschwfalbachi Georg Besier,
Brunnenstraße 51; F95

in Mainz : Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G . m. b . H. , Kaiserstraße7.

Nappa-LederS 'Sfif“
in allen Farben vorrätig , 691

Nerostraße8®®enbacller Lsdsrvvsren-VertriebFritz Donsaft.

2- und 3-Sitzer

Krisfall -Palast
Vornehmste Llchtspiclbiihne.

Schwalbnchcr Str 51 Telephon 829
Direktion : M. H. Reintjes

Tourist , Sport , Innensteuerung.
Schnelle Lieferzeit.

Sparsam im Gebrauch und äußerst leistungsfähig.
Vorführungsmodelle

Saalgasse
28 H . & P . PouSef Rathausstr.

5
T elephon iQ67.

Bei jeder Wäsche
Wda« vorherige Einweichen von
größtem Wert. Gute« Einweichen
ist Haide« Waschen! SS wirk»
fchmutzlökend und zeitsparend und
verbürgt sparsamsten Verbrauch

de« Waschmittel«.

yenM « Wasch, und Dleich-Sotzd
Ist da« seit 2ahrzehiUen bewützilt?
unübertroffene Sinweichmiiiei. 2n
einem wirischasiiichen Waschen iß

e« bei jedem Waschversavrra

unerläßlich?
Vertreter : Th . SckulK.  Rirchgafse 48.

K
us nähme - Woche Musikalirn

,_ . .. . . . , i für Violine und Klavier.
kur Weinflaschen aller Art . Lum - en . Uaärtab . Baulast .. Eisen-
Eisen , Bücher , Metalle , Hasenfelfe 6af)n JU verkaufen,
kauft zu höchst . Tagespr . Wilhelm Hohler , Gärtnerei Kiste!.
Bleichstr. 49. Abholen gratis. Tel . 3019 »| Wiesenitrabe. Bahndamm.

Ab Freitag , den 80 November
bis Donnerstag , den 6. Dezember 1923:

I Mr II.Teil -gmNärrische Frauen
(Tolle Weiber)

Die merkwürdige Enthüllung des großen
Gesellschaftsdramas aus Monte Carlo.

Eil

I Kassenöf

Hierzu I
Ein amerikanisches Lustspiel

Kassenöflnung 3  Uhr . Anfang 3 x/t Uhr.

UHEPHOH-TKEATEB
launusstr. 1. am Kichbr.

II
Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:LUiJML
Fatty im Sanatorium
Groteske in 2 Akten.

Außerdem:
Eine neue Harold
Lloyd - Groteske.

^ Ajifa ig 4. Sonn ag 3 Uhrv

Mls-WM
Kleines Haus.

Dienstag. t. Dezember.
Bel aujgehooen. Siammlarten

Ur-Nufführung.
Uoshiwara.

Tin Epiei in drei Verwand.
lungen von Han» Bachwitz.

Der weihe Ma»» . P . Breiltops
Der gelbe M .nn . A. Mpmbe.
Da. Weib . . Jo anna Mund
Das Stürf fpi-ft in einer chine-
silchen Hasenslad,. die zweite
Berwani tung lal» Trugbild des
weihen Mannest », Opiumrausch)in London.
Ansang 7.30, Ende nach9 Uhr.

Bienenhonig
aeaenwertbeständ . Geld.
auck> gegen Puvvenwagen
abzugeben. Zu erfrage«
Waterloostrabe 1, 2 t

[Such« üsWÄl
Dienstag, 4. Dezember.

Abonnements-Xonzsrta.
Stadt . Kurorchastdr.

Leitung: Musikdirektor
Herrn. Jrmer.

Nachmittags i Dar:
1. Ouvertüre za Der Schmied

von Ruhla“ von Fr. Lux.
2. Drei spanische Täuze von

M. Moszkowcki.
3. M rgenlied von Schubert.
4- Durch Wald und Ham,

Walzer von M. W. Palraira.
5. ^ aldleben , Ouvertüre von

F. Kucken.
6. Fantasie aus „Der fliegende

Hoaänder vo - R. Wagner.
7. Einzug der Bojarden,Muiaob

von J . Haivorae i.
Abend* 8 Uhr:

U Meeresstille und glückliche
Fahrt , uuveitüre von F.
Mendelssohn.

2. Schwedische Tänze von M.
Bruch.

3. Tarantelle von F. Liszt.
4. Ha, fners Abendsa.ig von

W. Kienzl.
5. Ouvertüre zu „Richard I1L*

von R. Volkmann.
S. Fantasie au* „liänsel und

Gretel von Ht r̂aperdmck.
Abends 8 Uhr im klein. Saales

II. Klavier-Abend
Cornelius Curniawski.
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